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Nr. 40 A 


Bydgolzcz Bromberg, Sonnabend, 19. Februar 1938 


Die Etappen der Verſöhnung. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Wer die dreieinhalb Jahre deutſch⸗öſterreichiſcher Be⸗ 
ziehungen von der Ernennung Franz von Papens zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
Deutſchlands in Wien im Juli 1984 bis zu der im Anſchluß 
an die Berchtesgadener Unterredung zwiſchen dem Führer 
und Reichskanzler Adolf Hitler und dem öſterreichiſchen 
Bundeskanzler Dr. Kurt von Schuſchnigg vollzogenen 
Regierungsneubildung mit dem Vertreter der nationalen 
Richtung Dr. Seyß⸗Inquart als Innen⸗ und Sicherheits⸗ 
miniſter an ſich vorüberziehen läßt, der erkennt ein wei⸗ 
teres Mal den geradlinigen Verlauf der Sſterreich⸗Politik 
des Führers. Durch alle Verwicklungen und Rückſchläge 
hindurch zieht ſich der Wunſch des Führers zur Wieder⸗ 
beritellung der alten deutſch⸗öſterreichiſchen Freundſchaft 
wie ein roter Faden. Ein Rückblick auf die Etappen jener 
Politik der Entſpannung und Freundſchaftsanbahnung 
zeigt deshalb deutlich, wieviel mehr die poſitiven Schritte 
der deutſchen und öſterreichiſchen Außenpolitik zur Wieder⸗ 
herſtellung der guten Beziehungen das Gewicht aller aus⸗ 
ländiſchen Störungsfeuer und vorübergehender Rückſchläge 
überwiegen. 

Bereits auf dem Höhepunkt der Kriſe des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Verhältniſſes im Juli 1934, am Tage ſchwerer 
Verwicklungen, verfügte die Deutſche Regierung eine 
Sperre der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze, 
gab den Befehl, etwaige übertretende Sſterreicher zu ver⸗ 
haften und entſandte den bisherigen Vizekanzler 
von Papen mit dem Auftrag nach Wien, zu einer Ent⸗ 
ſpannung der Geſamtlage beizutragen und das getrübte 
Verhältnis zu dem Deutſch⸗Oſterreichiſchen Staat wieder 
in normale und friedliche Bahnen zu leiten. Der Führer 
hat damals dieſen Wunſch Deutſchlands in aller Deutlich⸗ 
keit in ſeinem Brief an den nenernannten Geſandten gus⸗ 
geſprochen. Se 

t jener Ausgleichspolitik 


8 Die erſte ae 
reifte in dem deutſch⸗öſt chiſchen Abkommen vom Juli 
1936, worin Deutſchland die volle Souveränität des Bundes⸗ 


ſtaates Oſterreich noch einmal anerkennt und Öiterreich ſich 
in ſeiner allgemeinen und in ſeiner Deutſchlandpolitik 
ſtets auf jener grundſätzlichen Linie zu halten verpflichtet, 
die der Tatſache entſpricht, daß es ſich als deutſcher Staat 
bekennt. Bereits damals trat Dr. Edmund von Glaiſe⸗ 
Horſtenau als Miniſter ohne Portefeuille in das öſter⸗ 
reichiſche Kabinett ein. Dr. Guido Schmidt wurde zum 
Staatsſekretär ernannt und mit der Vertretung des 
Bundeskanzlers in der ſachlichen Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten betraut. Kurze Zeit darauf konnten Er⸗ 
leichterungen für den kleinen Grenzverkehr zwiſchen den 
beiden Staaten und die Verminderung der beiderſeitigen 
Verbreitungsverbote für Zeitungen vereinbart werden. 
Einen Monat ſpäter ſchloſſen Deutſchland und Sſterreich 
ein Wirtſchaftsabkommen. Deutſchland räumte da⸗ 
durch der öſterreichiſchen Einfuhr von Holz, Nutz⸗ und 
Zuchtvieh und anderen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
mengenmäßig begrenzte Vorteile ein. Beide Staaten 
beſchloſſen Ende Auguſt die Beſchränkungen im Reiſe⸗ 
verkehr zu beſeitigen. Deutſchland hob die Tauſend⸗Mark⸗ 
Sſterreich das beſtehende Ausreiſeverbot. 

Im November 1936 kam Dr. Guido Schmidt nach Ber- 
lin, um als Bote die öſterreichiſche Befriedigung über den 
Ausbau und die Vertiefung der beſtehenden guten Be⸗ 
ziehungen ſeit dem hiſtoriſchen Tag des 11. Juli nach 


Deutſchland zu übermitteln. Die auf den Berliner Beſuch 


Dr. Guido Schmidts in Ausſicht genommenen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen führten bereits im Januar 1937 zu einem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchaftsvertrag, der die beider⸗ 
ſeitige Ausfuhr bzw. Einfuhr auf neue Grundlagen ſtellte 
und zu einer engeren wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der 
beiden Staaten führte. Reichsaußenminiſter von Neurath 
erwiderte am 22. Februar 1937 den Beſuch Dr. Schmidts 
und reiſte nach Wien. Es wurde zwiſchen Herrn von Neu⸗ 
rath und der Wiener Regierung ein Ausſchuß für 
kulturelle Angelegenheiten zwiſchen Sſterreich 
und Deutſchland vereinbart, der ſeine Tätigkeit auf der 
Tatſache aufzubauen beſtrebt war, daß die gemeinſame 
Sprache, die gleiche Kultur und dieſelbe Vergangenheit 
für die Bewohner des Deutſchen Reiches und Sſterreichs 
ein gemeinſames Schickſal formen. f 


Die gegenſeitigen Beſuche führender deutſcher und 


öſterreichiſcher Perſönlichkeiten riſſen ſeitdem nicht mehr 


ab. Im April 1987 weilte der öſterreichiſche Miniſter 
Glaiſe-Horſtenau in Berlin und hatte Gelegenheit, ſich mit 
dem Führer und Reichskanzler und anderen deutſchen 
Staatsmännern über die Vertiefung und den Ausbau der 
neuen Freundſchaft eingehend zu unterhalten. Im Juli 
1937 regelten die beiden Staaten nach Verhandlungen in 
Wien die gegenſeitigen Preſſebeziehungen 
und einigten ſich darauf, keinerlei Nachrichten ungeprüft zu 
veröffentlichen, die im anderen Lande Anſtoß erregen und 
eine Polemik entfeſſeln könnten. Ein Zuſammentreffen 
des deutſchen Reichsaußenminiſters mit Dr. Schmidt 
während einer Urlaubsreiſe von Neuraths nach Vorarl⸗ 
berg. ſowie der Beſuch Dr. Schmidts anläßlich eines 
privaten Aufenthalts in Berlin bei Generalfeldmarſchall 


Unterredung Hitler Dr. Seyß⸗Inquart. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Führer und Reichskanzler empfing am Donnerstag 
den öſterreichiſchen Bundesminiſter für Inneres und Sicher⸗ 
heitsweſen, Dr. Arthur Seyß⸗Inquart. 

Im Zuſamenhang Lamit meldet die amtliche Polniſche 
Te le graphen⸗ Agentur, in gut unterrichteten Berliner 
Kreiſen ſei man der Auffaſſung, die Berliner Unterredungen 
haben den Zweck verfolgt, die Tätigkeit des neuen Miniſters 
für Sicherheitsweſen in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der 
Abteilung für nationalſozialiſtiſche Fragen im Rahmen der 
„Vaterländiſchen Front“ mit den NS DA P⸗Behörden in Ein- 
klang zu bringen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet dann weiter: 

Der plötzliche Beſuch des neuen öſterreichiſchen Bundes⸗ 
miniſters hat in Berliner amtlichen Kreiſen, ſowohl in den 
deutſchen wie in den ausländiſchen, eine große Senſa⸗ 
tion hervorgerufen. Die Meldung darüber wurde ſo 
ſtreng geheimgehalten, daß ſelbſt einige Beamte der Wil⸗ 
helmſtraße bereits nach dem Eintreffen des öſterreichiſchen 
Miniſters darüber noch nicht unterrichtet waren. Die An⸗ 
kunft Dr. Seyß⸗Inquarts erfolgte ohne viel Aufhebens. 
Auf dem Bahnhof wurde er vom Miniſterialrat SS⸗Grup⸗ 
penführer Dr. Keppler begrüßt, der den Gaſt zunächſt 
zum Chef der SS. Himmler brachte. Hier begann die 
Reihe der Unterredungen. 

Um 11 Uhr wurde der öſterreichiſche Miniſter vom 
Führer und Reichskanzler empfangen. Daraufhin begab ſich 
Dr. Seyß⸗Inquart zum Miniſterpräſident Generalfeld⸗ 
marſchall Göring und zum Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop. 

Wie verlautet, hat ſich der öſterreichiſche Miniſter noch 
am gleichen Abend wieder nach Wien begeben. Die Unter⸗ 
redungen des öſterreichiſchen Miniſter in Berlin beweiſen, 
welchen wichtigen und vielſeitigen Charakter dieſer nahezu 
halbamtlich zu nennende Beſuch gewinnt. 

Die reichsdeutſche Preſſe hat dieſen Beſuch voll gewertet, 
wenn ſie ſich auch jeder Kommentare enthielt. Die Art der 
Veröffentlichung der Nachricht über den Beſuch Dr. Seyß⸗ 
Inquarts beweiſt jedoch, daß ſie dieſe wichtige Tatſache rich⸗ 
tig einſchätzt. An ſichtbarer Stelle veröffentlichen die deut⸗ 
ſchen Blätter die Rede, die der neue öſterreichiſche Innen⸗ 
miniſter bei der übernahme ſeines Amtes in Wien ge⸗ 
halten hat. 


Bundestag für den 24, Februar einberufen. 


Wien, 18. Februar. (DNB) Der Bundestag iſt nach 
Blättermeldungen für Donnerstag, den 24. Februar, einbe: 
rufen worden. Dabei wird Bundeskanzler Schuſchnigg zu 
den Berchtesgadener Abmachungen das Wort ergreifen. , 

Wie die Blätter weiter melden, dürfte die Rede des 
Führers am kommenden Sonntag auch von den öſterreichiſchen 
Sendern übernommen werden. Eine endgültige Entſcheidung 
iſt aber noch nicht getroffen. 


Der franzöſiſche Botſchafter bei Ribbentrop. 
Der franzöſiſche Botſchafter Francois ⸗Poncet hat am 
Donnerstag ſeinen erſten Beſuch bei dem Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop gemacht. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden alle Probleme der Außenpolitik, ſoweit ſie die 
beiden Länder betreffen, beſprochen. 2 


Göring, boten weiter Gelegenheit, Mißverſtändniſſe aus 
dem Wege zu räumen und den Boden zu bereiten, auf dem 
2 deutſch⸗öſterreichiſche Zuſammenarbeit allein erwachſen 
ann. 

Fügt man hinzu, daß am 7. Dezember 1937 Bundes⸗ 
kanzler Dr. Schuſchnigg Auszüge aus dem Gedächtnis⸗ 
protokolls aus der Abmachung vom 11. Juli der Sffentlich⸗ 
keit bekanntgab, worin ſich die Oſterreichiſche Regierung 
bereit erklärt hatte zum „Zweck eine wirkliche Befriedung 
zu fördern, im geeigneten Zeitpunkt Vertreter der bis⸗ 
herigen ſogenannten nationalen Oppoſition zur Mit⸗ 
wirkung an der politiſchen Verantwortung“ heranzuziehen, 
ſo darf man darin ebenfalls eine Etappe auf dem Wege zu 
den Berchtesgadener Beſprechungen. der jüngſten Regie⸗ 
rungsneubildung in Wien und der Amneſtierung des 
größten Teils aller politiſchen Strafgefangenen, ſehen. 

* 


Polniſches Rätſelraten. 


Der größte Teil der polniſchen Blätter veröffentlichte 
die Nachricht von der Umbildung der Sſterreichiſchen Regie⸗ 
rung in großer Aufmachung. Je nach der Einſtellung des 
jeweiligen Blattes zu Deutſchland fand auch dieſe Meldung 
ſchon in den Überſchriften ihren Kommentar. Der größte 
Teil der polniſchen Zeitungen hat eine eigene Würdigung 
der Lage bisher nicht veröffentlicht. Aus den bereits vor⸗ 
liegenden polniſchen Beurteilungen der Lage geht hervor, 
daß man in Polen in der Umbildung der Sſterreichiſchen 
Regierung einen un zweifelhaften Sieg der deut⸗ 
ſchen Diplomatie ſieht. 

Wie nicht anders zu erwarten war, will das 
geleſenſte Blatt, der Krakauer „JIluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ (der bekanntlich im Fabrizieren von Un⸗ 
ruhemeldungen über Deutſchland in den letzten Tagen an 


/ 


meiſt⸗ 
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Engliſche Rückfrage in Berlin? 


London, 18. Februar. (PAT) Reuter erfährt, der 
britiſche Botſchafter in Berlin hat den Auftrag erhalten, 
bei der Reichsregierung Aufklärungen über die Unter⸗ 
redung Hitler —Schuſchnigg einzuholen. Da die in Berlin 
erteilten Inſormationen in London als nicht genügend an⸗ 
geſehen wurden, hat der britiſche Geſandte in Wien gleich⸗ 
falls den Auftrag erhalten, Erkundigungen bei der Sſter⸗ 
reichiſchen Regierung einzuholen. Weitere Erkundigungen 
werden auf normalem diplomatiſchem Wege erlangt werden. 


Der von einigen Blättern, insbeſondere vom „Daily 
Telegraph“ und vom „Daily Herald“ gebrachte Bericht, daß 
Schuſchnigg England und Frankreich „um Hilfe“ () erſucht 
habe, wird von zuſtändiger Stelle in aller Form als un⸗ 
richtig bezeichnet. Es ſei kein derartiges Verlangen er⸗ 
hoben oder eine derartige Anfrage geſtellt worden. Die 
einzige Mitteilung, die die Sſterreichiſche Regierung in 
London gemacht habe, ſei die vom Sonnabend geweſen, in 
der Schuſchnigg bekanntgab, daß er. zu einer Begegnung 
mit dem Führer nach Berchtesgaden fahre. 


Neue Anfragen an Eden. 


London, 18. Februar. (DNB. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Eden erklärte im Unterhaus auf neuerliche An⸗ 
fragen u. a., daß er vorerſt noch nicht in der Lage ſei, dem 
Haus irgend welche ins einzelne gehende Mitteilungen 
über die neuen deutſch⸗öſterreichiſchen Vereinbarungen zu 
geben. Er fügte hinzu, daß der britiſche Geſandte in Wien 
bereits am Vorabend der Berchtesgadener Zuſammenkunft 
von deren Stattfinden unterrichtet war. Jedoch ſeien die An⸗ 
ſicht oder der Rat der Engliſchen Regierung nicht erbeten 
worden. Weiter verwies Eden, als verſchiedene Anfragen zu 
dieſem Thema geſtellt wurden, auf das Intereſſe, mit dem 
England die Entwicklung verfolge. ö EHE 


Meber 500 Gefangene freigelajjen. 
DNB meldet aus Wien: 


Die Nachricht von der Amneſtie in Öfterreich hatte ſich 
bereits in den Morgenſtunden des Mittwoch in den Ge⸗ 
fängniſſen verbreitet und wurde von den politiſchen Ge⸗ 
fangenen mit großem Jubel aufgenommen. Die Haft⸗ 
entlaſſungen begannen dann bereits in den Mittagſtunden. 
Zahlreiche Menſchen hatten ſich vor den beiden Landesgerichten 
angeſammelt. darunter vor allem die Angehörigen der Häft⸗ 
linge. Immer wieder kam es zu rührenden Szenen des 
Wiederſehens und der Freude. Insgeſamt betrug die Zahl der 
politiſchen Gefangenen in beiden Wiener Landesgerichten 510. 


Weiterhin iſt bereits an die Polizeibehörden die An⸗ 
weiſung zur ſchnellſten Durchführung der Amneſtie auch in 
den Polizeigefängniſſen ergangen. s 

Der Bundesminiſter hat eine Amneſtie für alle 
Hochſchüler erlaſſen, die wegen politiſcher Vergehen vor 
dem 15. Februar d. J. eine Diſziplinarſtrafe erhalten und 
dieſe Strafe noch nicht oder nicht vollſtändig verbüßt haben. 


der Spitze der „Weltpreſſe“ marſchierte), die Umbildung „auf 
einen Druck Berlins“ zurückführen. Er gibt zu, daß dieſe 
Umbildung ein gewaltiger Erfolg des Reiches ſei, zumal 
die Hauptminiſterien in die Hände von Männern gelegt 
wurden, die mit dem Nationalſozialismus offen ſympa⸗ 
thiſieren. Nur zum Schein ſei ein vermeindlicher Ausgleich 
geſchaffen worden, indem einzelne Politiker aus der ehe⸗ 
maligen Linken berufen wurden. Die Lage brauche man 
jedoch nicht alarmierend hinzuſtellen, wenn auch 
Deutſchland in Wien einen großen diplomatiſchen Erfolg 
errungen habe, und wenn auch Deutſchland „in der Be⸗ 
herrſchungs Sſterreichs einen gewaltigen Schritt nach vor⸗ 
wärts“ gemacht habe. Darin liege der Sinn der dramati⸗ 
ſchen politiſchen Vorfälle. 

Im übrigen aber ergeht ſich das Blatt im Rätſelraten, 
welche Möglichkeiten ſich für die Zukunft ergeben können, 
wobei nicht verſchwiegen wird, daß Oſterreich der Gleich⸗ 
ſchaltung entgegenſehe. Wenn auch der Anſchluß 
nicht formell ausgeſprochen werde, ſo dürfte dennoch ein 
politiſches Gebilde entſtehen, das im Innern dem heutigen 
Danzig ähneln werde. 

Der chriſtlich⸗demokratiſche in Bromberg erſcheinende 
„Dziennik Bydgoſki“ geht in ſeinen Phantaſien einen 
Schritt weiter. Er glaubt ebenfalls nicht an einen formel⸗ 
len Anſchluß, da die augenblickliche Lage noch nicht reif dazu 
ſei. Eine Gleichſchaltung ſei nicht ausgeſchloſſen. Dann 
aber glaubt das Blatt, Europa warnen zu müſſen und 
ſcheut ſich nicht, einen Präventivkrieg als ratſam erſcheinen 
zu laſſen. Das Blatt ſchreibt wörtlich: „Für Eu ropa 
müßten die Bemühungen Hitlers Beweis genug für einen 
Präventipkrieg ſein. Ein mit Sſterreich vereinigtes 
Deutſchland, das mit Italien verbündet iſt, und gemeinſam 
mit Ungarn marſchiert, bedeutet für die Tſchechoſlowakei ein 
tödlicher Ring um den Hals, es ſſt der Schatten 


62. Jahrg. 


eines gewaltigen Mitteleuropas, das in ſich viele imperia⸗ 
liſtiſche Abſichten Muſſolinis im Mittelmeer enthält. (7) 
Die Stärkung Deutſchlands kann nicht im Intereſſe Polens 
liegen, ſelbſt nicht im Intereſſe der wärmſten Befürworter 
einer Verſtändigung und Zuſammenarbeit mit unlerem 
weſtlichen Nachbarn. Dieſe Stärkung kann auch für Italien 
gefährlich werden. Aus dieſem Grunde dürfte der ange⸗ 
kündigte Beſuch Becks in Rom angebracht ſein, beſonders, 
wenn dieſer Beſuch — woran wir ſehr zweifeln, — zu einer 
Verſtändigung führt, um Vorſichts maßnahmen zu 
treffen.“ 

In einem Leitaufſatz bringt der regierungsfreundliche 
„Kurjer Poranny“ zum Ausdruck, daß die Umgeſtaltung des 
Oſterreichiſchen Kabinetts auf der Linie des Juli⸗Abkommens 
liege und die beſſere Verſtändigung und die Mitbeteiligung 
von volksnationalen Faktoren in der Leitung Öfterreichs 
zum Ziel habe. Das Blatt iſt ferner der Meinung, daß mit 
der neuen Entwicklung dem öſterreichiſchen Legitimismus 
der Todesſtoß verſetzt worden if. Der „Kurjer Poranny“ 
betont ſchließlich, daß die Schaffung der Achſe Rom — Berlin 
für Oſterreich eine neue Situation geſchaffen habe und 
mit einer aktiven Unterſtützung Oſterreichs durch England 
und Frankreich oder gar durch Genf in Wirklichkeit nicht 
mehr gerechnet werden könne. 

In weiteren Blättern wird übereinſtimmend der Ge⸗ 
danke vertreten, daß die Ergebniſſe von Berchtesgaden der 
Außenpolitik Deutſchlands einen unbeſtreitbar großen Ge⸗ 
winn gebracht haben. 


Eine neue Mordtat der GPU in Paris? 


Aus Paris wird gemeldet: 

In einer Pariſer Klinik ſtarb plötzlich unter geheimnis⸗ 
vollen Umſtänden der Sohn Leon Trotzkis. Leon 
Sedow Trotzki — das iſt der Name des Sohnes — hatte eine 
Operation gut überſtanden und war bereits auf dem Wege 
zur Beſſerung. Der plötzliche Tod ſoll nach allgemeiner 
Auffaſſung auf eine Mordtat von Gpu⸗Beamten zurück⸗ 
zuführen ſein. 

Nach der Operation nahm der Prozeß der Heilung einen 
normalen und ſehr zufriedenſtellenden Verlauf. Um ſo 
größer war die Überraſchung ſeiner Freunde, als aus der 
Klinik plötzlich die kurze Nachricht eintraf, daß Trotzkis 
Sohn geſtorben ſei. Die Freunde fordern nunmehr eine 
Unterſuchung und Sezierung der Leiche. Sie begründen 
ihre Forderung mit dem Hinweis, daß in letzter Zeit den 
Mordanſchlägen, den Vergiftungen und Entführungen durch 
Gpu⸗Beamte ſehr viele Perſonen zum Opfer gefallen find. 
Der Sohn Trotzkis ſei zu Lebzeiten ſehr oft den Verfol⸗ 
gungen der GPU ausgeſetzt geweſen. Es ſei daher nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſein plötzlicher Tod auf eine geheimnis⸗ 
volle Tat der GPU zurückzuführen ſei. Der Aufenthalt des 
Kranken in einer Klinik habe den roten Verbrechern die 
Möglichkeit verſchafft, Trotzki umzubringen. Der 
des Kranken ſei in den letzten Tagen nach der Operation ſo 
vortrefflich geweſen, daß niemand die Möglichkeit einer 
Komplikation auch nur annahm. N 

Im Zuſammenhang mit dem Tod des Sohnes des ehe⸗ 
maligen Roten Diktators ſollen in Paris Meldungen ein⸗ 
getroffen ſein, wonach angeblich Trotzkis Privatſekretär, der 
Jude Erwin Wolf, von GPU-Beamten nach Moskau ver- 
ſchleppt ſein ſoll. 


Zur Feſtſtellung der Todesurſache von Trotzkis Sohn 


wurde eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 
Die Obduktion des Leichnams wird von einem beſtellten 
Gerichtsarzt vorgenommen werden. 


Sieben neue Opfer der Moslauer Blutjnſtiz 


10 Pfennig der Tagesverdienſt 
eines Waldarbeiters! 


Die Provinzpreſſe der letzten Tage berichtet aus den 
verſchiedenſten Teilen der Sowjetunion von neuen politi⸗ 
ſchen Prozeſſen und Todesurteilen. So fand in Nowoſibirſk 
ein Sabotageprozeß ſtatt, bei dem zwei Funktionäre der 
Torſtwirtſchaft zum Tode und mehrere andere zu lang⸗ 
jähriger Zwangsarbeit verurteilt wurden. 

In dem Prozeßbericht, den die Zeitung „Sowietſkaja 
Sibir“ bringt, findet ſich u. a. auch die bemerkenswerte 
Angabe, daß der Tagesverdienſt der im Gebiet Nowo⸗ 
ſibirſt beſchäftigten Waldarbeiter ſich auf 48 Kopeken 
(nach dem offiziellen Umrechnungskurs 24 Pfennig, der 
Kapttalkraft nach höchſtens 10 Pfennig!) belaufe. 

In Leningrad habe, wie die „Leningradſkaja Prawda“ 
berichtet, die GPU eine „Verſchwörung unter 
Omnibusſchaffnern entdeckt, die es angeblich darauf 
anlegten, im Straßenverkehr möglichſt viele Unglücksfälle 
hervorzurufen“ (1). Sechs Mitglieder dieſer „Schädlings⸗ 
bande“ ſind zum Tode verurteilt und bereits hingerichtet 
worden. Fünf weitere Perſonen aus dem Städtchen 
Porchow lim Leningrader Gebiet) wurden demſelben Blatt 
zufolge wegen konterrevolutionärer Umtriebe erſchoſſen. 

Bier Hinrichtungen wegen Sabotage der Getreidewirt⸗ 
ſchaft verzeichnet die Irkutſker Zeitung „Oſtſibiriſche 
Prawda“. Wegen Oppoſition gegen die Stachanow⸗Be⸗ 
wegung und „terroriſtiſcher Akte“ wurden in Baku zwei 
Arbeiter vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt. In 
Taſchkent wurden zwei turkmeniſche Bauern wegen 
„kolchosfeindlicher Umtriebe“ (laut „Pramda Woſtoka“ vom 
3. Februar) gleichzeitig durch ein Kriegsgericht zur Er⸗ 
ſchießung verurteilt. 


— 


Butenko unterſtreicht feine Anklage. 


Rom, 18. Februar. (DNB) Zu den von marriſtiſch⸗ 
bolſchewiſtiſcher Seite geäußerten Zweifeln an der Richtig⸗ 
keit der Ausführungen Butenkos erklärte dieſer Donners⸗ 
tag mittag, er ſei in der Lage, die Richtigkeit ſeiner ſämt⸗ 
lichen Angaben, die er der Offentlichkeit mitgeteilt habe, zu 
beweiſen. Er habe ſich bei den italieniſchen Behörden aus⸗ 
ee können und ſei nun glücklich ſich in Italien zu be⸗ 

Mit beſonderem Nachdruck wies Butenko ſodann nochmals 
auf die unerträgliche Lage des im Ausland leben⸗ 
den ſowjetruſſiſchen diplomatiſchen Perſonals hin, das 
unter einer ſtändigen Kontrolle zu leiden habe und dem 
Druck von GPu⸗Beamten ſtändig ausgeſetzt fei. 

Zur Flucht Butenkos nach Italien veröffentlicht „Lo⸗ 
voro Faſziſta“ folgende intereſſante Einzelheiten: 

„Nach ſeiner Flucht vor den Agenten der GPU, die 
verſucht Hatten, ſich feiner in Bukareſt zu bemächtigen, hat 


Schulhäuſer. 


Wie überall in der Welt kann auch in Polen eine Schule 
in einem beliebigen Gebäude untergebracht fein, wenn dies 
Gebäude nur zur Aufnahme des Schulbetriebes geeignet iſt. 
Darüber, ob dieſe Eignung beſteht und ob die ſonſt für eine 
Schule nötigen Einrichtungen vorhanden ſind, urteilt die dafür 
zuſtändige Behörde. Bei ihrer Entſcheidung läßt ſich dieſe 
natürlich weithin von den nun einmal gegebenen Notwendig⸗ 
keiten leiten; ſie wird, wenn die Schulnot arg iſt, Hilfs räume, 
Notunterkünfte in Kauf nehmen, um das höhere Ziel, den 
Schulunterricht zu ſichern. Da in Polen der Mangel an 
Schulhäuſern ſo groß iſt, daß jährlich öffentliche Sammlungen, 
auch Straßenſammlungen zur Förderung des Baues von 
Volksſchulen veranſtaltet werden, daß ſogar jedes Heft, das 
ein Schulkind benutzt, mit einer Beitragsmarke für den Schul⸗ 
baufonds beklebt fein muß, ſicht die Unterbringung der 
öffentlichen Schulen in Städten mit raſch zunehmender Be⸗ 
völkerung, aber auch auf dem flachen Land beſonders in 
Mittelpolen buntſcheckig genug aus. Es iſt noch nicht ge⸗ 
lungen, genügend Unterkünfte zu ſchaffen, noch ſteht faſt eine 
Million Kinder vor den Türen der Schule — das iſt die immer 
wiederholte Klage der polniſchen Schulverwaltung. 

In den ehemals preußiſchen Gebieten galten bis 1982 
auch für die Benutzung von Räumen als Schulräume die 
preußiſchen Vorſchriften. Dieſe beſagten: wenn eine private 
Schule ſich in einem Haus einrichten will, ſo iſt über die 
Eignung dieſes Gebäudes eine Beſcheinigung des Kreis⸗ 
arztes beizubringen. Dieſer ſtellte das Zeugnis darüber 
aus, ob die gewählten Räume in hugieniſcher Beziehung den 
bei einer ſolchen Beurteilung anzulegenden Maßſtäben ge⸗ 
nügten, und die Schulbehörde prüfte, ob die übrigen Ein⸗ 
richtungen ausreichten. Dieſe Vorſchriften — wir wieder⸗ 
holen — waren in den Wojewodſchaften Poſen und Thorn 
Geſetz bis zur Veröffentlichung der Verordnung des 
Miniſters über die privaten Schulen vom 7. 6. 1982. In der 
Auswirkung oder unter dem Schutz dieſer preußiſchen, in 
Polen gültigen Vorſchriften, bezogen auch die deutſchen 
Privatſchulen 1920 ihre Heimſtätten und wurden bis 1932 
neue Heimſtätten völlig legal für ſie errichtet. Es war dabei 
geſetzlich erlaubte Übung, daß die privaten Schulen etwa 
ein vorhandenes kirchliches Gemeindehaus beziehen konnten. 
Es war auch möglich, daß das gleiche Dach Räume für kirch⸗ 
liche Zwecke etwa für den Konfirmandenunterricht enthalten 
konnte, wenn nur dem Schulbetrieb nach dem pflichtgemäßen 
Ermeſſen der überwachenden amtsärztlichen oder ſchuliſchen 
Behörde durch dies Nebeneinander kein Eintrag geſchah. 


Durch die Verordnung über die privaten Schulen vom 
7. 6. 1932 wurden alle beſtehenden Schulen gehalten, die 
Eigentümerrechte einheitlich neu zu ordnen; alle mußten 
um die Neubeſtätigung dieſer Rechte nachſuchen. Bei dieſem 
Beſtätigungsakt konnte der Nachweis eines geeigneten 
Schullokals verlangt werden; das Zeugnis über die Eig⸗ 
nung auszuſtellen wurde neu der Bauabteilung bei der 
Wojewodſchaft übertragen. Das Schulkuratorium als Aus⸗ 
führungsbehörde verfuhr anfänglich ſinnvoll, indem es im 
erſten Arbeitsabſchnitt den vorhandenen Schulen, deren Be⸗ 
trieb und Betriebsmittel ihr ja ſeit langem bekannt waren, 
dieſen Nachweis erließ. Die Hälfte der beſtehenden Privat⸗ 
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache wurde in dieſe rein 
formularmäßig vorgenommene Regelung mit eingeſchloſſen, 
von den anderen wurde der Nachweis verlangt. 


Butenko am Donnerstag, dem 10. Februar, Rumänien 
verlaſſen. Tags darauf überſchritt er die italieniſche 
Grenze und begab ſich nach Mailand, wo er die italieniſchen 
Behörden aufſuchte und um ihren Schutz bat. Die Mai⸗ 
länder Behörde informierte ſofort das Innenminiſterium 
von der Ankunft einer Perſon, die ſich als der auf ſo ſon⸗ 
derbare Weiſe aus Bukareſt verſchwundene ſowjetruſſiſche 
Diplomat ausgab, mit dem ſich die geſamte Weltpreſſe ſeit 
mehreren Tagen beſchäftigte. Da man nicht die Gewißheit 
über ſeine Identität mit Butenko hatte, ließ man einen 
Beamten der italieniſchen Geſandtſchaft in Bukareſt nach 
Italien kommen, der Butenko kannte und den ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger tatſächlich wiedererkannte.“ 


„Die Wehrmacht 
. iſt dem Führer nähergerüdt.“ 


Die Bedeutung des 4 Febrnar für die Wehrmacht. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau veröffentlicht einen 
Auszug aus einem Artikel von Major von Wedel vom 
Oberkommando der Wehrmacht. Dieſer Artikel iſt in der 
Zeitſchrift „Die Wehrmacht“ erſchienen und befaßt ſich mit 
der Bedeutung des 4. Februar für die Wehrmacht. Der⸗ 
Verfaſſer betont, daß in aller Welt der Drang zur Konzen⸗ 
tration, zur ſtraffſten Zuſammenfaſſung der Befehlsgewal⸗ 
ten, zu erkennen ſei. Dieſer Drang trete nicht nur in 
autoritären Staaten, ſondern auch in demokratiſchen wie 
Frankreich in ein entſcheidendes Stadium. 

In Deutſchland „ingegen lag die oberſte Kommandogewalt 
in den Händen des Reichspräſidenten. Ihm zur Seite ſtand 
die längſte Zeit über ein Reichswehrminiſter aus den Kreiſen 
der Politiker, alſo ein Nichtſoldat. Dieſer Zuſtand habe 
ſich erſt 1933 geändert. Der neue Reichskriegsminiſter wurde 
gleichzeitig Oberbefehlshaber der Wehrmacht. Der 
Reichspräſident blieb aber letzte Inſtanz, Oberſter Befehls⸗ 
haber. Nach dem Tode des greiſen Generalfeldmarſchalls — 
Reichspräſidenten trat der Führer voll in deſſen Rechte. 

Der Verfaſſer des Artikels ſchildert dann die bisherige 
Zuſammenſetzung der Beſehlsſtellen der drei Truppenteile und 
kommt zu der Folgerung, daß eine ſolche Zuſammenſetzung ein 
Überbleibjel der demokratiſchen Zeit geweſen 
wäre und ſich mit der Zeit zu einem Organiſations⸗ 


monſtrum entwickeln mußte. Dieſer Zuſtand mußte eines 


Tages überwunden werden. Dieſer Tag ſei letzt gekommen. 
Die durch die Entwicklung bedingte Organiſation des bisheri⸗ 
gen Reichskriegsminiſteriums iſt nunmehr geändert. So wie 
die drei Wehrmachtteile für ihren Befehlsbereich im Ober⸗ 
kommando des Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe 
über eigene Kommandobehörden verfügen, iſt als Kommando⸗ 
behörde der Geſamtwehrmacht das Oberkommando der 
Wehrmacht eingeſetzt. 


Tann beißt es in dem Artikel wörtlich: „Es unter⸗ 
liegt leinem Zweifel, daß neben der organiſatoriſchen Ver⸗ 
einfahung und Klärung die geſamte Wehrmacht dem 
Fuhrer perſönlich nähergerückt iſt. Er iſt jetzt 
ohne Zwiſcheninſtanz Oberbefehlshaber. Der Führer hat 
damit gerade der Wehrmacht erneut ſein beſonderes 
Vertrauen bewieſen. Die Soldaten der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Wehrmacht ſind ſich dieſes Vertrauens bewußt 


Und nun begab ſich folgendes: Die Baubehörde bei der 


Wojewodſchaft Poſen — und nur dieſe als einzige in der 
geſamten Republik Polen — nahm als Maßſtab für ihre 
Beurteilung nicht die vorhandenen Einrichtungen und deren 
für einen guten Schulbetrieb bisher ausreichenden Umfang 
an, ſondern ſtellte nur feſt, ob der vorhandene Bau mit den 
Vorſchriften übereinſtimmte, die im Jahre 1926 eritmalia 
als Richtlinien für den Bau von neuen Schulhäuſern in 
der Republik Polen herausgegeben worden waren. 


Diele polniſchen Vorſchriften beachten hervor⸗ 
ragend alle neuzeitlichen Forderungen für den 
Bau von Schulen, ſie ſind vielleicht die modern⸗ 
ſten in Europa; indes darf die Behauptung ne: 
wagt werden, daß kein auf polniſcher Erde 
ſteheudes, vor 1928 errichtetes Schulgebände 
ihnen voll genügte, weder ein vom Staat noch 
von einem anderen errichtetes. 


Während naturgemäß dem Staat der Grad der Anpaſſung 
an ſeine Vorſchriften völlig überlaſſen blieb, während auch 
bei den Gemeinden und bei den meiſten privaten polniſchen 
Schulen die Rückſicht auf das nun einmal Gegebene be⸗ 
achtet wurde, genoſſen die deutſchen privaten Schulen in 
der Wofewodſchaft Poſen dieſe an ſich ſelbſtverſtändlich 
ſcheinende Beachtung nicht. Das Ergebnis iſt jedenfalls. 
daß alle deutſchen Privatſchulen, denen nicht der zufällige 
Vorteil des Tintenſtrichs auf dem erſten Formular zuteil 
wurde, nun in ihrem Beſtand unſicher wurden, weil fie Sie 
Beſtätigung nicht erlangten. Sie konnten — nach diefer 
Auffaſſung gewiſſermaßen — noch von Glück ſagen, wenn ſie 
nur zu Eoitipielinen Umbauten und Neubauten verurteilt 
wurden. So entſtanden in den letzten Jahren unter dem 
Zwang der Behörde einige neue deutſche Schulhänſer, die, 
obwohl nur ſtreng nach den Forderungen der Vorſchriften er- 
richtet, dennoch den Eindruck der Übertreibung oder gar 
des Luxus hervorriefen — und nun damit ihrerſeits die 
Abneigung der polniſchen Bevölkerung hervorriefen, die 
dieſe erzwungenen. ihr im Vergleich zu dem vorhandenen 
Beſtand ungewohnten Gebäude als „deutſche Provo⸗ 
kation“ anſah. 


Die deutſche Minderheit würde ſich gern mit einfacheren 
und beſcheideneren. Schulhänſern beaninen, wenn fie auch 
einſieht, daß die ſchmucken Häuſer mit ihren Hallen und den 
großzügigen Einrichtungen an Gärten und Gymnaſtikplätzen 
eine ansgezeichnete Erziehungsſtätte darſtellen. 


Aber wenn nur an den Stellen, an denen das alte Ge⸗ 
bäude beanſtandet wird, nun auch immer ein neues Schulhaus 
entſtehen könnte! Aber ganz abgeſehen von der wirtſchaft⸗ 
lichen Not, ſind die zahlreichen Vorſchriften über die Lage des 
Geländes, die hemmende Praxis bei Kauf und Auflaſfung, 
das Grenzzonengeſetz ebenſoviele Hinderniſſe, von denen 
jedes einzelne die Löſung „Neubau“ verhindern kann. 


N ip c ES ER N 


ee ihr Beſtes daran ſetzen, es niemals zu ent⸗ 
"äuichen. 

Über dieſe reinen Führungsfragen der Wehrmacht hinaus 
hat der Führer durch die Bildung des Geheimen Kabinetts⸗ 
rat kundgetan, daß er auch in den Fragen der Außenpolitik 
der Wehrmacht die Rolle zubilligt, die ihr als Macht⸗ 
inſtrument des Staates bei den Entſcheidungen der Außen⸗ 
politik zukommt.“ 


Beratung im Warſchauer Schloß. 


Staatspräſident Moscicki empfing am Donnerstag in 
Gegenwart des Marſchalls Smigty⸗Rodz den Miniſterpräſi⸗ 
denten General Skladkowſki und den ſtellvertretenden Mi⸗ 
nifterpräfidenten, Finauzminiſter Kwiatkowſki, im Wars 
ſchauer Stadtſchloß zu einer gemeinfamen Beratung, wie fie 
ſeit längerer Zeit in regelmäßigen Abſtänden ftattfindet. 


Verfaſſungskriſe in Indien. 
Schwere Differenzen 
mit den britiſchen Gouverneuren. 


Eine plötzliche Verfaſſungskriſe iſt in Britiſch⸗ 
Indien ausgebrochen. In Bihar und den fogenannten 
Vereinigten Provinzen find die Provinzial⸗Regierungen. 
die von der Kongreßpartei gebildet waren, zurückgetreten, 
weil keine Einigung zwiſchen ihnen und den Provinzlal⸗ 
Gouverneuren über die Freilaſſung aller politiſchen Gefan⸗ 
genen erzielt werden konnte. Die Gouverneure hatten ge⸗ 
mäß einer Weiſung des Vizekönigs der Freilaſſung einer 
großen Reihe politiſcher Gefangener von Fall zu 
Fall zugeſtimmt, ſich aber nicht zu grundſätzlicher Amneſtie⸗ 
rung aller politiſchen Gefangenen verſtehen wollen. Es iſt 
möglich, daß auch in fünf weiteren Provinzen, in denen die 
Kongreßpartei eine Mehrheit in den Provinzlegislativen 
hat, die Regierung zurücktreten wird Damit wäre die neue 
Provinzialverfaſſung Indiens bereits in ihrem erſten Sta⸗ 
dium einer Kriſe erſten Ranges ausgeſetzt. Der Leiter der 
Kongreßpartei, Subhas Chandra Boſe, bat bereits 
angekündigt, daß alle Kongreßparteiminiſter zurücktreten 
würden, wenn die Regierung an ihrem Standpunkt in der 
Amneſtiefrage feſthalten ſollte. 5 


Die Kongreßpartei hatte ſich im vergangenen Jahr nur 


nach langen Bedenken zur Bildung von Provinzial⸗Regie⸗ 


rungen unter der neuen indiſchen Verfaſſung bereitgefun⸗ 
den weil fie die den Propinzial⸗Regierungen durch die Ver⸗ 
faſſung eingeräumten Rechte als zu eng umſchrieben be⸗ 
trachtet. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtantant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verschwiegenheit zugeſichert. 

Budgoſzez / Bromberg, 18. Februar. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortbeſtand des trockenen, meiſt heiteren Wetters 
bei nur noch geringem Froſt an. 


Nur Ihm zu Ehren. 


Philipper 1, 12—21: Der Philipperbrief gehört zu den⸗ 
jenigen Schriften des Apoſtels Paulus, in denen man tief 
ins Herz blicken kann. Das macht, daß er zu dieſer Ge⸗ 
meinde in ganz beſonders enger perſönlicher Beziehung 
ſtand und darum hier auch frei und offen redet, wie der 
Freund mit dem Freunde. Er liegt gefangen, er erwartet 
fein Todesurteil wenigſtens als Möglichkeit. Die Gemein⸗ 
den ſind ſehr in Sorge: wenn ſein Mund verſtummt, wer 
wird dann das Evangelium predigen? Aber ſiehe, ſchon ſind 
andere an ſeine Stelle getreten, freilich auch unlautere Ele⸗ 
mente, aber was tut's, wenn nur Chriſtus gepredigt wird, 
mögen die Motive dieſer Predigt lautere fein oder nicht 
wenn nur Chriſtus gepredigt wird! das iſt die Hauptſache. 
Der Apoſtel hat nie ſeine Ehre darin geſucht, darum kann 
er ouch willig zurücktreten und andern das Feld über⸗ 
laſſen. Nur daß Chriſtus geehrt werde, das iſt ſein An⸗ 
liegen. Und das iſt auch im Blick auf die Möglichkeit ſeines 
Tudes. Ob er leben bleibt oder nicht, das iſt es ja gar nicht, 
worauf es ankommt. Seine Sorge iſt auch hier allein die, 
daß nur er, ſei es mit ſeinem Tode, ſei es mit ſeinem Leben, 
Chriſto keine Schande mache, daß nur durch fein Leben oder 
ſein Sterben Chriſtus geehrt werde. 

Es hat etwas Beſchämendes. dieſe Worte des Apoſtels 
zu leſen. Wie oft find wir ... auch in Reichsgottesſachen 
nur auf unſere Ehre bedacht, ſuchen nur uns ſelbſt und ſind 
empfindlich, wenn wir dabei zu kurz kommen. Nein, eines 
Chriſten Loſung muß ſein: Nur Ihm die Ehre! 

D. Blau⸗Poſen. 


s Eine zweifache Unterbrechung der Stromzufuhr wirkte 
ſich geſtern im gewerblichen wie geſchäftlichen Leben Brom⸗ 
bergs unongenehm aus; das erſte Mal wurde die Zufuhr gegen 
12 Uhr, das zweite Mal gegen 17¼ Uhr, diesmal am Theater⸗ 
platz und dem unteren Teil der Danzigerſtraße unterbrochen. 


$ Der blutige ſtberfall auf den Forſtbeamten aufgeklärt. 
Wie wir geſtern berichteten, wurde der Förſter Tadeuſz 
Kowalſki von Holzdieben durch einen Axthieb nieder⸗ 
geſchlagen. Man brachte den Beamten, der einen Schädel⸗ 
bruch erlitten hatte, in beſinnungsloſem Zuſtand nach Haus. 
Die polizeiliche Unterſuchung führte jetzt zur Verhaftung 
non zwei Arbeitsloſen aus Wypaleniſko hieſigen Kreiſes. 
Sie ſind in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. 
Ein dritter Arbeitsloſer, der ebenfalls verhaftet war, wurde 
unterdeſſen freigelaſſen, da es ſich herausgeſtellt hat, daß er 
an dem Vorfall nicht teilgenommen hat. 

5 Kino Kriſtall. Der Film „Blumen aus Nizza“ 
gewinnt injofern an Intereſſe, als er die größte Koloratur⸗ 
ſängerin Deutſchlands, Erna Sack, auf die Leinwand bringt. 
Sie erhält darin einige dankbare Aufgaben, wenn auch vom 
muſikaliſchen Stondpunkt aus mancher Publikumsreißer ent⸗ 
Halten iſt. Im übrigen ſucht der Film die leichte und gefällige 
Note, ohne die dramatiſche Seite zu finden, zu der er prädeſti⸗ 
niert zu ſein ſcheint. Die Wiener Schauſpieler tragen zu dieſer 
Note das Ihrige bei. Erfriſchend iſt allerdings Pau! Kemp. 

8 Autowerfjeug geſtohlen. Als der Gutsbeſitzer von 
Klahr fein Auto in der Grodzka (Burgſtraße) für einige 
Zeit unbeauſſichtigt ſtehengelaſſen hatte, nutzten unerkannt 
entkommene Täter die Gelegenheit aus, um alles Werkzeug 
im Wert von 250 Zloty aus dem Wagen zu ſtehlen. 

S Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem Z34jährigen Eryk 
Zitobarjfi vor dem hieſigen Burggericht zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte hatte im Dezember v. J. aus einer 
Reſtauratlon am Wollmarkt dem hier wohnhaften Pawel 
Lobuda ein Fahrrad entwendet. Der Angeklagte beſtreitet 
vor Gericht, das Fahrrad geſtohlen zu haben. Das Gericht 
verurteilte ihn nach durchgeführter Beweisaufnahme zu acht 
Monaten Gefängnis. z 

8 Die 17. Strafe. Ein Paket mit 500 Bogen Papier 
murde aus dem Lager der Firma „Pnieowiec“ in der 
Krol. Jadwigi (Viktoriaſtraße) zum Schaden der Firma 
Hartwig entwendet. Der Dieb konnte in dem bereits 16mal 
vorbeſtraften Kazimierz Stankiewiez von der Polizei er⸗ 
mittelt werden. St. hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burg: 
gericht zu verantworten. Der Angeklagte, der ſich zur Schuld 
bekennt, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Was alles geſtohlen wird. In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag wurde ein dreiſter Einbruch bei den Fleiſcher⸗ 
gehilfen Piotr Gosliniak und Staniſtaw Jagka, Pomorſka 
(Rinkauerſtraße] 28, verübt. Die Diebe drangen in die 
Wohnung ein, aus der ſie mehrere Anzüge und ein 
Militärbuch entwendeten. Die Diebe — es handelt ſich 
um zwei Perſonen — konnten bereits verhaftet werden. — 
In derſelben Nacht wurde ein frecher Einbruch auf dem 
Frachtkahn des Anton Derbka verübt. Unbekannte Täter 
ſtahlen hier mehrere Kilogramm Eiſen. — Ein anderer Ein⸗ 
bruch wurde auch auf dem Frachtkahn von Stefan Kurek 
verübt. Auch hier wurden mehrere Kilogramm Eiſen ent⸗ 
wendet. — In einer der letzten Nächte wurde ein frecher 
Einbruch auf dem Rittergut Gondez verübt. Unbekannte 
Diebe drangen in den Speicher ein, aus dem ſie ſechs Zent⸗ 
ner Leinſamen im Werte von 280 Zloty ſtahlen. 
Die Sofort eingeleitete Unterſuchung führte zur Verhaftung 
der Täter. — Dem in der Karpacka (Gieſeshöhe) 25 wohn⸗ 
haften Franeiſzek Piaſeekt wurde ein Handwagen ge: 
ſtohlen. ’ i 

§ Wegen vorſätzlich verurſachter Brandgefahr hatte ſich 
vor der verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts der 
bier wohnhafte 27jährige Tiſchler Zenon Kamiüſki zu 
verantworten. Am 24. April v. J. drang der Angeklagte in 
Geſellſchaft ſeines Bekannten J. Baumann in angetrunkenem 
Juſtand in die Tiſchlerwerlſtatt des Jozef Garcza und Alois, 
Bazkowſki, Przyrzecza 25, ein. Beide verlaugten von dem 
G. Schnaps. Als dieſer ſich weigerte. den beiden Männern 
Schnaps zu geben, griff Kaminjfi dem G. an die Kehle. 
Während der fi darauf entwickelten Schlägerei nahm der 

Angeklagte zwei Petroleumlampen und ſchlug ſie auf den 
boden, wodurch die auf dem Boden liegenden Hobelſpäne 


Feuer fingen. Der Brand konnte jedoch vor Eintreffen der 
Wehr gelöſcht werden. Der Angeklagte, der aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt 
wurde, beſtreitet, die Lampen zerſchlagen zu haben. Er gibt 


au, daß er und Baumann nach Feierabend dem Alkohol zu⸗ 


geſprochen hatten und mit Garcza in Streit geraten ſeien. 
Nach Vernehmung der Zeugen, die den Angeklagten belaſte 
ten, verurteilte das Gericht ihn zu einem Jahr Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufhub. Auf Beſchluß des Gerichts 
wurde K. aus dem Unterſuchungsgefängnis entlaſſen. 


§ Wegen unrechtmäßiger Verwendung eines Militär⸗ 
buchs hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der 32jährige 
Wincenty Malkowſki zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte war auf unrechtmäßige Weiſe in den Beſitz eines auf 
den Namen Jan Raczyüſki lautenden Militärbuchs gelangt, 
deſſen Beſitzer bereits verſtorben war. Mit dieſem Militär⸗ 
buch legitimierte ſich M. den Behörden gegenüber. Der 
Schwindel wurde aber bald aufgedeckt. Vor Gericht gibt der 
Angeklagte an, daß er das Militärbuch von einem Unbe⸗ 
kannten erworben hätte. Das Gericht verurteilte ihn zu drei 


Monaten Arreſt. 5 


Vereine, Veranſtaltungen 


. und beſondere Nachrichten. 


Geflügel züchterverein: Jahresverſammlung, Dienstag, 22. 8222 
20 Uhr, Wichert. 


Was es auch Großes und Unſterbliches zu er- 
ſtreben gibt: den Mitmenſchen Freude zu machen, 
iſt doch das Beſte, was man auf der Welt tun 
kann. Peter Roſegger. 


Die Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe Mogilno. 


geordnet. 


Hirſch tötet einen Treiber. 
Die Grafſchaft von Skorzem 


dieſer Tage in den uml n Wäldern non Labiſchin eine 
Treibjagd auf Wildschweine. Als die Treiber damit bes 
ſchäftigt waren, das Wild aus den Schonungen zu drücken, 
griff plötzlich ein aufgeſcheuchter Hirſch einen Maun an. 
Dieſer wehrte ſich, doch das gereizte Tier warf ſich daun auf 
einen anderen Treiber und verſetzte ihm einen Stoß gegen 
den Unterleib, alsdaun einen ſo mächtigen Hieb gegen den 
Kopf, ſo daß ein Schädelbruch eintrat. Der Manu war 


R 


ſofort tot. Es Handelt ſich um den 28jährigen Arbeiter Ko 
aus Arnoldowo. Er hinterläßt Fran und ein acht Monate 
altes Kind. f 


Crone (Koronowo], 18. Februar. Auf dem heutigen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe 
gezahlt: beſſere Arbeitspferde 350-540 Zloty, ſchlechtere 
250—300 Zloty, Abdeckereiware 30—70 Zloty; hochträchtige 
junge Milchkühe 170—250 Zloty, abgemolkene Milchkühe 
100—150 Zloty, alte magere Kühe 70—100 Zloty. Der Auf⸗ 
trieb bei Pferden und Rindern war gut. 


k Czarnikau (Czarnkow), 18. Februar. In aller Stille 
beging hier das Arbeiter Biſchofſche Ehepaar das Feſt 
der Goldenen Hochzeit. Wir wünſchen dem Paar 
einen ſegensreichen Lebensabend. 


In Polajewo, Kreis Czarnikau, konnte die Schweſter 
Hulda Lieske ihr fünfundzwanzigjähriges Orts jubi⸗ 
läum feiern. In der ſchön geſchmückten Kirche fand ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt, zu dem Paſtor Sarowy aus Poſen 
eingetroffen war, desgleichen zahlreiche Diakoniſſen⸗ 
Schweſtern aus der Umgebung. Die Feſtpredigt hielt der 
Ortspfarrer, der auf das ſegensreiche Wirken der Diako⸗ 
niſſen in den Gemeinden hinwies. Der Kirchenchor ver⸗ 
ſchönte die Feier durch einige Lieder. 


2 Jnowroclam, 17. Februar. Der Beſitzer Alfred 
Krüger aus Jurek wurde auf dem Heimweg im Kacz⸗ 
lowoer Walde von zwei Strolchen angefallen, 
die Zigaretten und Geld für Schnaps forderten. Krüger 
gelang es, mit Hilfe ſeines Hundes die Täter in die Flucht 
zu ſchlagen. 


Während des Häckſelſchneidens auf dem Gehöft der Be- 
ſitzerin Wanda Dobbermann in Plawinek wurde der lange 
Mantel der 16fährigen Leokadia Wisniewſka, die die 
Pferde antrieb, von der Triebſtange erfaßt. Das Mädchen 
erlitt einen Beinbruch, ſowie erhebliche Körperverletzungen, 
ſo daß die Unglückliche in das hieſige Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußte. 


y Samutſchin (Szomocin), 17. Februar. Drei Fahrräder 
geſtohlen wurden am Sonntag Kirchgängern aus Linden⸗ 
werder. Sie hatten dieſelben wie gewöhnlich auf den Platz 
neben der katholiſchen Kirche in Jaktorowo ſtehen gelaſſen. 
fedoch verſtanden die Diebe aus dem Stapel die beiten heraus⸗ 
zufinden und in Richtung Lipe davonzufahren. 


Dem Lehrling des Fleiſchermeiſters Neumann in Mar⸗ 
gonin wurde der Erlös einer Fleiſchlieferung nach Lipin n 
Höhe von 70 Zloty geſtohlen. Er gibt an, überfallen worden 
zu ſein. 


Der Männerturnvere in hielt am Sonnabend ber 
Roos ein Tänzkränzchen mit einigen Vorführungen ab. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eintopf in Lemberg. 


Das Winterhilfskomitee für die Stadt Lemberg ſah ſich 
infolge Erſchöpfung der bisher aufgebrachten Geldmittel 
veranlaßt, an die Bevölkerung einen Aufruf zu erlaſſen, am 
kommenden Sonntag ein Eintopfgericht zu eſſen und den 
eingeſparten Betrag dem polniſchen Winterhilfswerk zur 
Verfügung zu ſtellen. Es iſt bezeichnend, daß man es hierbei 
vermieden hat, die Bezeichnung „Eintopfeſſen“ anzuwenden, 
da die polniſche Preſſe ſich ſeinerzeit bei der Einführung des 
Eintopfeſſens in Deutſchland darüber luſtig gemacht hat. 


Deutſches Reich. 


Muſſolinis Geſchenk für das W. H. W. 

Im Hamburger Hafen erfolgte am Montag die Über⸗ 
gabe des großen Geſchenks von 92 500 Kilogramm abeſſini⸗ 
ſchem Kaffee, den der Duce dem Winterhilfswerk des 
deutſchen Volkes überſandte. Der Gedanke zu dieſer Stif⸗ 
tung entſtand in Geſprächen, die der Duce mit der deutſchen 
Schriftſtellerin Louiſe Diehl geführt hat. Von Dſchibuti 
brachte der Dampfer „Italia“ des „Lloyd Trieſtino“ die 
Spende nach Neapel und von dort der Dampfer „Ugo Beſſi“ 
nach Hamburg. Es find insgeſamt 100000 Kilogramm 
Kaſſee, von denen etwa 8000 Kilogramm mit der Bahn von 
Nom nach München gegangen ſind. Es handelt ſich um den 
beſten Kaffee Abeſſiniens, um Harrarfaffee, der als Luxus- 
ſorte ſehr hoch im Preiſe ſteht. Der Duce hat dieſe große 
Menge für ſeine perſönliche Rechnung durch den Gouver⸗ 
neur von Harrar, den General Naſt, kaufen laſſen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einfenderd verſehen fein anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements 
quittung beiltenen. Auf dem Nuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Adam.“ 1. Die Notariatskoſten betragen bei Überlaſſung eines 
Grundſtücks im Werte von 10 000 bis 35 000 Zloty für die erften 
10 000 Zloty 100 Ztoty und für den Reſt 0,75 Prozent. Die Gerichts ⸗ 
koſten können wir Ihnen im einzelnen nicht angeben, ſie ſind aber 
nicht erheblich. Bei Schenkung beträgt, wenn der Beſchenkte ein 
Abkömmling iſt, die Steuer bet einem Objekt von 10 000 bis 
20 000 Zloty 0,5 Prozent und bei einem Objekt von 20 000 bis 50.000 
Zloty 0,75 Prozent des Betrages, um den der Beſch⸗ukte bereichert 
worden iſt. Bei Ihrer Verteilung des Beſitzes auf Ihre Kinder 
würde eine Steuer überhaupt nicht zu zahlen fein, da für Ab⸗ 
Zömmlinge die Steuerpflicht erſt mit Beträgen von über 10 000 Ztlotu 
beginnt. 2. Der Vormund braucht nicht aus demſelben Ort zu fein. 
Übrigens wird bei Minderjährigen, die noch eine eheliche Mutter 
haben, in der Regel eine Vormundſchaft nicht eingeleitet, da das 
deutſche Bürgerliche Geſetzbuch, das zum großen Teil noch bei uns 
in Geltung ift, die elterliche Gewalt der Mutter anerkannt hat, 
ſo daß ſich ein Vormund für Ihre Tochter erübrigt. Sollte aber 
eine Vormundſchaft in Frage kommen, jo können Sie einen Vor⸗ 
mund vorſchlagen; der von Ihnen Benannte muß in erſter Linte 
berückſichtigt werden. 2. Der Kreis Bromberg liegt nicht in der 
Grenzzone. a; 

„Februar 1938.“ Da Ihre Eltern vor 1900 geheiratet und ver⸗ 
mutlich keinen Ehevertrag geſchloſſen haben, und Ihr Vater vor 
4 Jabren geſtorben iſt, ohne ein Teſtament gemacht zu haben, iit 
Eigentümerin Ihrer Wirtſchaft nicht bloß Ihre Mutter, ſondern 
auch Sie und Ihre Schweſtern. Ihrer Mutter gehörte immer die 
Hälfte der Wirtſchaft und nach Ihrem Vater hat ſie ein Viertel 
eines Anteils geerbt und Sie mit Ihren Schweſtern 3 Viertel. 

er die Wirtſchaft kann alſo nicht die Mutter allein verfügen. 
ſondern auch Sie und Ihre Schweſtern. Nun wohnen Sie in der 
Grenzzone, und dort find nach der neuen Geſetzgebung die Ver⸗ 
erbung ſowie der Kauf und Verkauf von Grundſtücken beſchränkt. 
Wenn Ihre Mutter und Ihre Geſchwiſter Ihnen das elterliche 
Grundſtück als Eigentum übertragen würden, ſo müßten Sie zur 
Übernahme die Genehmigung des Wojewoden haben, und wenn 
Ihnen dieſe verſagt würde, ſo müßte die Wirtſchaft innerhalb von 
zwei Jahren an eine Perſon, die zur übernahme dieſe Geneh⸗ 
migung beſitzt, verkauft werden. Deshalc iſt es beſſer, Sie wirt⸗ 
ſchaften wie bisher weiter; und wenn die Mutter einmal ſtirbt, fo 
kann auch dann alles beim alten bleiben; die Wirtſchaft Ae dann 
Ihnen und den Schweſtern, und Ste brauchen, da Sie alle geſetzliche 
Erben ſind, gar keine Genehmigung. Über die Verteilung der Ex⸗ 
träge der Wirtſchaft können Sie ſich einigen, wie Sie wollen. 
Rechtlich auseinanderſetzen können Sie ſich vorerſt nicht, denn dann 
würden die Schwierigkeiten von neuem auftauchen. 

Nr. 4 H. Z. 1. Die 8000 Mark vom September 1917 hatten einen 
Wert von 6666 Zloty und die 18500 Mark vom Februar 1019 einen 
ſolchen von 10 277 Zloty. 2. Die Warnungstafel könnte am kürzeſten 
lauten: cave canem, was ſoviel bedeutet wie „Hüte Dich vor dem 
Hunde“, aber da das vermutlich nicht von jedermann verftanden. 
würde, ſo kann ſie auch lauten: „Achtung! Biſſiger Hund!“ Sie 
erfvaren die Tafel ganz, wenn Sie den Hund anketten. 3 

M. N. 1000. Das von Ihnen ſeinerzeit errichtete Teſtament 
iſt wertlos, weil Ihr Vermögen damals 20 oder 80mal höher war, 
als Sie angenommen hatten, da Sie wie unzählige andere die 
Mark als e anſahen, während ſie am Gold gemeſſen noch 
nicht ein Zehntel Pfennig wert war. Die Million in Ihrem Teſta⸗ 
ment hatte nur einen Wert von 1538 Zloty. Alſo das Teſtament 
können Sic ruhig beſeitigen, weil es bei Unerfahrenen nur Ver⸗ 
mirrung anrichten könnte. Unter den heutigen Verhältniſſen einem 
Mann, der für eine zahlreiche Familie zu forgen hat, Ratſchläce für 
ſein Verhalten zu geben, iſt außerordentlich ſchwierig. Das 3 e, 
was wir Ihnen raten können, iſt, über Ihren unbeweglichen e 
weder durch Teſtament noch durch einen Vertrag unter Lebenden zu 
verfügen, weil dadurch auf Grund des Grenzzonengeſetzes Ihr 
Grundbeſitz, der das Rückgrat Ihrer Exiſtenz iſt und die Zukunft 
Ibrer Familie ſichern ſoll, leicht für die Familie verloren gehen 
könnte. Über Ahr bewegliches Vermögen können Sie verfügen, 
wie Sie wollen. Das iſt das einzige, was wir Ihnen ſagen können. 

R. K. M. Sie haben Anſpruch auf eine 50 bis 6oprozentige 
e det 50 Prozent würden Sie 1428 Zloty zu fordern 

aben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Februar 1938. 
Krakau — 275 (— 2.78), Zawichoſt + 1.51 (+ 1,59, Warſchau 
2 1,19 (+ 1.20). Plock + 0,94 (+ 0,95), Thorn T 1.00 (+ 1,39 
FJordon + 1,22 (+ 1,51), Culm + 1,23 (+ 1.40), Graudenz + 1,49 
‘+ 1,63,° Kurzebrack + 1,67 (+ 1,86), Pieckel + 1,12 ++ 1,38) 
Dirſchau + 1,16 (+ 1,48), Einlage + 2,48 (+ 2.50, Schiemenhorit 
+ 362 (+ 269. (In Klammern die Meldung des Vortages. 


— . ůùà˙Ü¹tVvtnw A rr 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land ur den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Henfe; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmu n Przugodzki: Druck und Verla von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. k 
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2 3 fi N „Jan Medry. Gocanowo. 
Polniſch farb Ba. Darlomit, en ae. Up Der: bee Krunwien, om. leit 75 Jabten beftehendes 
oini oznan Jaſna e e ſchriſten unter B 699 2 g= ef 0 i 8 Gi I 5 
geg. mehrmonatig. Aufenthalt vom 1.3.38 für 1 a.b.Beiäjt. b.3elta.erb. a ee N k ll 9 ei Uzwaren x 


diſch. Haufe, Stadt bevorz. ſucht dt. Akademiter. Gut und preiswert 
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ganz in der Nähe des Fabrik⸗Bahnhofs Szkota Rolnieza, wie Maſſenware in größten Partien. Kauf 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 40. 


Bydgolzez | Bromberg, Sonnabend, 19. Februar 1938. 


Pommerellen. 


18. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. 


Die Ortsgruppe Graudenz des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe hielt am Mittwoch ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab. Nach Begrüßung der Erſchienenen ge⸗ 
dachte der erſte Vorſitzende, Adolf Domke jr, der beiden 
im letzten Jahr verſtorbenen Mitglieder: Guftav Meyer 
und Kaufmann Robert Thomaſchewski in ehrenden 
Worten. In ſeinem Jahresbericht teilte der Vor⸗ 
ſitzende u. a. mit, daß die Ortsgruppe jetzt 96 Mitglieder 
zählt. In den Verſammlungen wurden mancherlei be⸗ 
lehrende und auch unterhaltende Vorträge gehalten. Die 
Geſchäftsſtelle Graudenz erteilte Mitgliedern in mehr als 
2000 Fällen Ratſchläge. Eine Beſſerung der Wirtſchaftslage 
wäre, ſo erklärte der Redner, auch im Vorfahr nicht feſt⸗ 
zuſtellen geweſen. Da müßte man ſich eben mit der Lage 
abzufinden ſuchen und herausholen, was irgend möglich 
wäre. Der Vorſitzende wies auf die Auslegung der Fach⸗ 
zeitſchriften in der Geſchäftsſtelle hin, aus denen die Mit⸗ 
glieder viel Aufklärung erhalten können. Auf die Aus⸗ 
bildung des Nachwuchſes lege die Ortsgruppe ebenfalls 
großen Wert und habe zu dieſem Zweck nach dem Beiſpiel 
von Bromberg ebenfalls Kurſe eingerichtet. 

Über den Stand der Kaſſenverhältniſſe berich⸗ 
tete Kaffterer Kaufmann Wege und namens der Reviſoren 
Kaufmann Buſch. Dem Antrag auf Entlaſtung ſowohl 
des Kaſſierers wie des Geſamtvorſtandes wurde einſtimmig 
entſprochen. 

Die folgende Neuwahl des Vorſtandes hatte 
das Ergebnis, daß der geſamte bisherige Vorſtand durch 
Zuruf wiedergewählt wurde, ebenſo die beiden Kaſſen⸗ 
reviſoren. 


Dann folgte ein Vortrag von Redakteur Ströſe⸗ 
Bromberg über Wirtſchaftsfragen von heute. In einſtün⸗ 
digen, das wichtige Thema vielſeitigſt beleuchtenden Dar⸗ 
legungen verbreitete ſich der Redner zunächſt über Beſtre⸗ 
bungen zur Beſſerung der Weltwirtſchaft, wie ſie vom eng⸗ 
liſchen Imperium in der Konferenz von Ottawa und ſodann 
vom belgiſchen Miniſterpräſidenten van Zeeland inner» 
halb der letzten fünf Jahre unternommen worden ſind. 
Hierbei erörterte der Vortragende die van Zeelandſchen 
Leitſätze, z. B. die Bildung eines Stabiliſierungsfonds in 
den einzelnen Ländern, wobei er auch die Schacht ſche 
Stellungnahme in den Kreis der Betrachtungen zog. Von 
dem Ausſchnitt der Weltwirtſchaft ging der Redner auf 
wirtſchaftliche Angelegenheiten unſeres Staates über und 
behandelte dieſe zum Schluß in Hinſicht auf die Belange der 
deutſchen Minderheit. Dieſe habe, was die Weiterführung 
der Agrarreform und die in Poſen und Pommerellen ganz 


der gegenſeitigen Erklärungen vom 5. November v. J. 
Stärkſter Beifall lohnte den Redner. 

Über die jetzt ſtattfindenden Lehrkurſe gab Ge⸗ 
ihäftsführer Crezelius⸗Graudenz noch einen beſonde⸗ 
ren Bericht. Hauptgeſchäftsführer Schramm Bromberg 
berichtete über die in Bromberg veranſtalteten Fachkurſe, 
von denen drei bereits abgeſchloſſen worden ſind. 

Dem bisherigen und fetzt wieder neugewählten Vor⸗ 
ſtand ſprach Herr Arnold Kriedte für die von ihm ge⸗ 
leiſtete eifrige, treue Arbeit zum Beſten des Wirtſchafts⸗ 
verbandes und der in ihm vertretenen Berufe namens der 
Verſammlung herzlichſten Dank aus und wünſchte, daß das 
Intereſſe für dieſe Beſtrebungen in immer weiteren Kreiſen 
der deutſchen Volksgenoſſen Wurzel faſſen möchte. Damit 
hatte die Hauptverſammlung ihren Schluß erreicht. 


Befreit von Stempelgebühren 


ſind, wie die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer bekannt⸗ 
gibt, auf Grund des Art. 1 des Geſetzes über die Stempel⸗ 
gebühren Geſuche um Ausnahmezubilligung von der in Art. 
12 und 17, Poſ. a, 26 Punkt b und 27 der Staatspräſidial⸗ 
verordnung vom 22. 8. 1927 über die Bekämpfung von 
ſeuchenhaften Viehkrankheiten. Ferner find auf 
dieſer Grundlage frei von Stempelgebühren Eingaben um 
Genehmigung zum Transport oder Treiben von Vieh im 
Inland⸗ oder Auslandverkehr. Gemäß Art. 160 Punkt 1 des 
erwähnten Geſetzes erfordern Erlaubniserteilungen, die auf 
Grund der vorſtehend genannten Geſuche erteilt worden find, 
ſowie Atteſte über den Geſundheitszuſtand von Vieh, die von 
den die Unterſuchung des Viehs auf Eiſenbahnſtationen oder 
Waſſeranlegeſtellen vornehmenden amtlichen Tierärzten aus⸗ 
geſtellt find, gleichfalls keine Stempelgebühr. N 


x Einen Beſuch ihrer Landsleute in Graudenz planen, 
wie die hieſigen polniſchen Blätter mitteilen, für demnächſt 
in Oſtpreußen anſäſſige Polen. Sie haben anläßlich 
eines Allenſteiner polniſchen Ausflugs hierher den Wunſch 
ausgedrückt, einmal einem in der Faſchingszeit hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden ſchönen Ball beiwohnen zu können. Dem Wunſch 
werde wahrſcheinlich ſchon gelegentlich des am Sonnabend, 
19. d. M., im „Tivoli“ abzuhaltenden Ball des Polniſchen 


Roten Kreuzes Genüge getan werden. * 
— &— 
Thorn (Torun) 
= Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Verlauf der letzten 
24 Stunden weiterhin um 16 Zentimeter zurück und betrug Don⸗ 
nerstag früh 1,33 Meter über Das Eistreiben hält an. 


rmal. 

Die Waſſertemperature beträgt 0,3 Grad Celſius. 

= Diebſtahlschronik. In einem Lokal am Rynek Staro⸗ 
miejſki (Altſtädtiſcher Markt) wurden dem in Graudenz wohn⸗ 
baften Alfons Ozga die Brieftaſche mit 217 Zloty und Perſonal⸗ 
papieren ſowie eine Taſchenuhr im Werte von 65 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Boguſtam Banofzkiemicz, ul. Grudsiadzka (Grau 
denzexſtraße) 84, wurde fuſtematiſch um etwa 100 Kilo Klee. 
ſamen und Zuckermoren im Werte von 180. Zloty beſtohlen. 


| 


‚eine Menge Fragen und Beſchwerden vorgebracht, 


E Fahrraddiebſtahl. Vom Hofe des Hauſes ul. Sm. Ducha 
(Heiligegeiſtſtraße) 8 entwendete ein Unbekannter das dort ab⸗ 
geſtellte Fahrrad des Konſtanty Macierzynſki, ul. Kollataja 
(Ritterſtraße) 3 wohnhaft. >. 

= Aus dem Landkreife Thorn. 18. Februar. Der Frau 
Berta Fehlauer in Gurske (Görſk) wurden 18 Hühner im 
Werte von 40 Zloty geſtohlen. — In der Nacht zum 15. d. M. 
drangen unbekannte Täter in Schillno (Silno) in den Stoll des 
Otto Mielke ein und ließen von hier zwei Schweine im Werte 
von 100 Zloty mitgehen. Nach den Tätern wird in beiden 
Fällen gefahndet. 

— —Ä—NÄ————— 


Konitz (Chojnice) 


te Die Sammlungen für das Winterhilfswerk zum 
Beſten der Arbeitsloſen des Kreiſes Konitz in den Monaten 
Dezember 1937 und Januar 1938 hatten folgendes Ergebnis: 
181890 Kilo Kartoffeln, 3250 Kilo Getreide, 2725 Kilo 
Hülſenfrüchte, 18 Anzüge, 6 Rm. Brennholz und 9583/07 3. 
Bargeld. Vom Wojewodſchaftskomitee wurden dem Kreiſe 
Konitz 115 Tonnen Steinkohle, 56620 Kilo Kartoffeln, für 
ca. 3000 Zloty Brennholz, je 130 Paar Schuhe und Garde⸗ 
robenſtücke zugewieſen. Durch dieſen Sammelertrag ſind 
1048 Familien der Stadt Konitz und 478 Landfamilien des 
Kreiſes betreut worden. An Bargeld wurden den Familien 
in der Stadt 8—16 Zloty und 4—8 Zloty für ſolche auf dem 
Lande pro Monat gezahlt. + 

rs Polniſche Büchereien in der Keſchneiderei. Durch die 
polniſche Volksbücherei ſind jetzt in der deutſchſprachigen 
Koſchneiderei insgeſamt 12 Büchereien eingerichtet worden. 

rs Holzverkauf. Die Stadtverwaltung macht bekannt, 
das am Mittwoch, dem 23. Februar, vormittags 10 Uhr. im 
Hotel Polonia ein Holzverkauf von Nutz⸗ und Brennholz 
aus dem Stadtforſt Wolnosé (Buſchmühl) ſtattfindet. Es 
kommen Eichen, Buchen und Kiefernlangholz, ſowie Kloben, 
Rollen und Strauchbrennholz zum Verkauf. Die näheren 
Bedingungen werden vor Beginn der Auktion bekan ne 
gegeben. 5 

rs Großtagung poluiſcher Landwirte. Am Mittwoch 
fand im großen Saal des Hotels Urban eine ſtark beſuchte 
Verſammlung polniſcher Landwirte ſtatt. Es nahmen u. a. 
auch der Vizeſtaroſt, Vertreter des Urzad Ziemſki und des 
Urzad Skarbowy daran teil. Zunächſt ſprach Kreistierarzt 
Dr. Dreſzler über die Maul⸗ und Klauenſeuche, worauf 
Direktor Lopinſki⸗Thorn über das Genoſſenſchaftsweſen 
ſprach. Der Redner wies insbeſondere auf die Tätigkeit 
polniſcher Genoſſenſchaften unter deutſcher Herrſchaft hin, 
welche als Muſter genoſſenſchaftlicher Arbeit hingeſtellt 
werden müſſen. In der darauffolgenden Diskuſſion wurde 
unter 
anderem wurde bezüglich der Baconfabrik in Konitz ver⸗ 
langt, daß dieſe aus jüdiſchen und deutſchen Händen in 
polniſchen Beſitz übergeht. Bei der Ausſprache wurde ſtark 
auf die Notlage verwieſen, welche infolge der Mißernte 
insbeſondere unter dem früher zu Schlochau gehörenden 
Teil des Kreiſes herrſcht. s wurde eine Entſchließung 
angenommen und die Gründung einer Genoſſenſchaft zum 
Anbau von Süßlupinen angeregt. Die Beratungen dauer⸗ 
ten fünf Stunden. | 5 ö * 

— — — 


Dirſchau (Tczow) 


de Ihren 86. Geburtstag konnte in noch recht erfreu⸗ 
licher körperlicher und geiſtiger Friſche die Witwe Pauline 
Jemza, wohnhaft in Boldau, Kreis Dirſchau, begehen. 

de Haſe ſpringt einem Motorradfahrer auf den Schoß. 
Ein ungewöhnliches Erlebnis hatte in den Abendſtunden 
des letzten Dienstag ein Motorradfahrer aus Neuenburg 


Lichtkegel ſeines Motorrades tauchte plötzlich ein großer 
Haſe auf, der dann vor der Maſchine herlief. Plötzlich blieb 
das Tier ſtehen, wendete ſich um und ſprang mit gewaltigem 
Satz dem Kraftfahrer auf den Schoß. Trotz des Schrecks 
verlor der Lenker nicht die Beherrſuchng, ſo daß er bremſen 
konnte. Dabei ſuchte dann „Meiſter Lampe“ das Weite. 


— Sn man 


Br Aus dem Seekreis, 17. Februar. In Putzig fand 


5 eine Gerichtsverhandlung gegen eine Diebesbande, die 


ihre Raubzüge in den Dörfern der ganzen Seeküſte aus⸗ 
übten, ſtatt. Sie brachen hauptſächlich in die von Sommer⸗ 
gäſten bewohnten Zimmer ein und ſtahlen dort Schmuck⸗ 
ſachen. Die Verbrecher wurden zu je ſechs Monaten Ge⸗ 
f.ngnis verurteilt. 

ch Berent (Koscierzyna), 17. Februar. Auf dem zwi⸗ 
ſchen Klein⸗ und Neu⸗Klinſch bei Berent gelegenen evange⸗ 
liſchen Friedhof wurde vor einigen Tagen das Grabmal der 
im Jahr 1903 verſtorbenen Frau Gutsbeſitzer Ebner geb. 
Schröder aufgegraben vorgefunden. Der frevelhafte Täter 
ging vermutlich auf den Raub von Koſtbarkeiten aus. Eigen⸗ 
artigerweiſe widerfuhr im Jahr 1920 ein gleiches Schickſal 
dem Grabmal des auf demſelben Friedhof ruhenden und 
1905 verftorbenen Ehemanns der Frau Ebner. 

Durch einen eiſernen Ofen entſtand im neuerbauten 
Haus des fr. Stadtbaumeiſters Hirſch in Berent Feuer. Das 
Haus brannte vollſtändig aus. 8 

In einem Schuppen auf dem evangeliſchen Friedhof in 
Berent entdeckte man im Heu verſteckt Diebesgut, und 
zwar Würſte, acht Brote, mehrere Flaſchen Wein u. a. m. 
Es handelt ſich um Sachen, die in der Nacht dem Eiſenbahner 
Szultk geſtohlen worden waren. 5 

Ik Briefen (Wabrzezno), 18. Februar. Auf dem Wege 
von Graudenz nach Brieſen verſagten einem Laſtkraftwagen 
in der Nähe von Okonin die Bremſen und der Wagen, der 
mit Sprotten und geräucherten Fiſchen beladen war, rutſchte 
auf der abſchüſſigen Chauſſee in den an dieſer Stelle etwa 
3 Meter tiefen Straßengraben. Dem Chauffeur gelang es, 
im letzten Moment abzuſpringen. Der Wagen überſchlug ſich. 

Br Gdingen (Gdynia), 17. Februar. Der über⸗ 
fällige Fiſchkutter „Ödy 26“, von dem man annahm, 


jetzt glücklich in den Gdingener Fiſcherhafen eingelaufen. 
Das kleine Schiff hatte auf der Reiſe einen ſehr heftigen 
Sturm zu beſtehen, wobei die Wellen häufig über Deck 
gingen und mehrere Kiſten mit Heringen über Bord 
ſpüften. Es gelang der tapferen Beſatzung aber, das Schiff 
ſeetüchtig zu erhalten. Die Freude über die glückliche Heim⸗ 
kehr iſt in den Fiſcherkreiſen ſehr groß. 


in der Nähe des Dorfes Subkau. In dem blendenden 


daß er während des großen Sturms untergegangen ſei, iſt 


lichen Wäldern bei Krangen wurden die Brüder Pelplinſki 


Justus Wallis schreibwarenhaus | Neubruch. 


Nach LEIPZIG u. Berlin 


6.—13, März 21 87.— 20 
Fahrt, Paß, Sichtvermerk, Messeausweis. Jeder kann mitfahren, 


Francopol, Poznan, Fredry 12, Tel. 4104. 


ch Karthaus (Kartuzy), 17. Februar. Im Alter von 
61 Jahren iſt der ſeit 1921 in Karthaus anſäſſige Arzt und 
kaſchubiſche Volksſchriftſteller Dr. Majkowſki geſtorben. Er 
war aus Berent gebürtig und eine in Pommerellen bekannte 
Perſönlichkeit, wofür die große Beteiligung an der Bei⸗ 
ſetzung in Karthaus zeugte. U. a. hatten auch der Wojewode 
von Pommerellen und der Landesſtaroſt ihre Vertreter 
entſandt. ö 

Als Täter, die wie kürzlich gemeldet, den Einbruch im 
Kaufhaus Dranzki in Karthaus verübt haben. wurden die 
berüchtigten Spitzbuben Joſef Kuzawinſki und Jerzy Jahr 
ſowie als ihre Hehler Aug. Pionka, ſämtlich aus Gdingen, 
verhaftet. 

uh Lautenburg (Lidzbark), 17. Februar. Der etwa 70 
Jahre alte Arbeiter Wisniewſki hatte ih mühſam 60 Zioty 
zuſammengeſpart und hatte das Geld in ſeiner Wohnung 
verſteckt. Es wurde von Dieben entdeckt und geſtohlen. — 
Einbrecher ſtahlen dem Dentiſten Waleſzewſki drei fette 
Gänſe und eine Ente. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 18. Februar. Als die Auto⸗ 
taxe 5 in Neuſtadt nach der kirchlichen Trauung ein junges 
Paar nach Hauſe fuhr, hängten ſich fünf halbwüchſige Jun⸗ 
gen am Hinterteil der Taxe an, um eine Strecke mitfahren 
zu können. Als das Auto durch die ul. Sobieſkiego fuhr, 
gab der Chauffeur Gas und fuhr in ſchnellem Tempo da⸗ 
von. Vier Jungen gelang es noch rechtzeitig abzuſpringen, 
wogegen der fünfte, da die Fahrt zu ſchnell ging, ſich nicht 
loszulaſſen getraute. In der Nähe der Poſt verſagten ihm 
jedoch die Kräfte, die Hände löſten ſich und der Knabe 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter, wobei er mit dem Geſicht 
auf die Steine ſchlug. Glücklicherweiſe kam er nur mit 
einigen Hautabſchürfungen davon. 

sd Stargard (Starogard), 18. Februar. In den ſtaat⸗ 
und der Arbeiter Szymezak bei der Wilddieberei er⸗ 
tappt und feſtgenommen. 

Bei dem Unfall in der chemiſchen Fabrik Polpharma 
handelt es ſich nicht um eine Keſſelexploſion, wie urſprüng⸗ 
lich berichtet wurde, auch kommt eine eventuelle Schuld drit⸗ 
ter Perſonen nicht in Frage. 

Ein Mann namens Jan Lorek aus Inowroclaw hatte 
in Pintſchin hieſigen Kreiſes ein Fahrrad geſtohlen und 
dasſelbe an einen Czyzewſki in Dzierzazno verkauft. Das 
Gericht verurteilte den Dieb zu 9 Monaten Gefängnis. 


Thorn. 
Malerarbeiten 


auch außerhaſh Torun 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus 
Malermeiſter 
Franz Schiller, 
Torun, Wielk. Garbary 12 


Apfelſinenſchalen 


friſch u. ſauber, kauft 
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FLovppernicus-VBerein 
für Wiſſenſchaſt und Kunſt 


in Thorn. 


Feſtſitzung 


anläßlich der 465. Wiederkehr des 
Geburtstages von Nikolaus 
Coppernicus 2088 


am Sonnabend, dem 19. d. M. 


20 Uhr, im Deutſchen Heim Thorn. 
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h Soldan (Daialdowo), 18. Februar. Am letzten Diens⸗ 
tag wurde der Einwohner des Dorfes Dobra Wola (Kreis 
Mlawa) Giefielffi von einem dienſttuenden Forſtbeamten 
erſchoſſen. Der Beamte des ſtaatlichen Forſtreviers 
Drukoly traf zwei Wilderer beim Legen von Schlingen an. 
Er forderte die Wilddiebe auf, mit ihm zur Oberförſterei 
zu gehen. Während der eine Wilddieb unterwegs entwich, zog 
plötzlich Cieſielſki einen Revolver hervor und legte auf den 
Förſter an. Der Förſter kam ihm aber zuvor und ſchoß ihn 
nieder. Die Behörde hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


V Vandsburg (Wiecbork), 16. Februar. Am Sonntag 
beging der hieſige Jugendbund für entſchiedenes 
Chriſtentum eine Jahrestagsfeier bei reger Beteiligung. 
Die Feſtanſprache hielt der Vorſitzende des Jugendbundes, 
Lehrer Kottke. Die Feier wurde durch Chorlieder und 
Gedichte beſonders verſchönt. 


% Zempelburg (Sepölno Kr.), 16. Februar. Laut amt⸗ 
licher Bekanntmachung im Kreisblatt find von dem ſtaat⸗ 
lichen Hengſtgeſtüt m Stargard im Kreiſe Zempelburg 
ſolgende Hengſtſtationen eingerichtet. In Resmin 
bei Leydowa zwei Hengſte, in Sosno bei Freiherrn von 
Ketelhodt drei Hengſte, in Vandsburg bei Kaufmann 
Konrad Bracka drei Hengſte. Die Hengſte werden auf den 
genannten Stellen bis Mitte Juni d. J. ſtationiert fein. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 20. Februar. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: allplatten, 9.00: Sonntagmorgen 
ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 10.40: Schumann: Sinfonie 
Nr. 4 D⸗ moll. 11.30: Fantaſten auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 12.00: 
Heiterkeit und Fröhlichkeit. 18.05: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinder⸗ 
funk. 1480: Schiff — ahoi! Heitere Klänge von der Oſtſee. 
15.00: Blasmufik. 16.00: Muſik und Humor. 18.00: Otto Kerm⸗ 
bach ſpielt zur Unterhaltung. 18.30: ... und nächſten Sonntag 
Wunſch⸗Konzert. 19.00: Kernſpruch. 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 
20.00: Heitere Abendmuſik. 22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. 
2.10: Hörberichte von den Eishockey⸗Welt⸗ und ⸗Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in Prag. 


Königsberg: Danzig: 
0.00: Hafenkonzert. 7.00 Königsberg: Wunſch⸗Konzert für das 
Winterhilfswerk. 8.10 Danzig: Schallplatten. 11.00 Danzig: 
Schallplatten. 11.05 Königsberg: Wunſch⸗Konzert. 11.30 Danzig: 
8 auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 12.00 Königsberg: Wunſch⸗ 
zert. 12.00 Danzig: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.80 
Königsberg: Wunſch⸗Konzert. 14.30 Danzig: Die bunte Sonntag⸗ 
ſtunde. 16.00 Königsberg: Wunſch⸗Konzert. 16.00 Danzig: Unters 
haltungs⸗Konzert. 18.00: Oſtpreußen⸗Sportecho. 18.15 Königsberg: 
Allerlei mit Orgel. 19.10 3 Zwei Bretter, Regen und 
kein Schnee. Ein winterliches Spiel. 19.10 Danzig: Muſik zum 
Karneval. 20.00 Königsberg: Wunſch⸗Konzert. 21.00 Danzig: Wer 
Sorgen hat, ha auch Likör. Eine heitere Buſchiade. 22.15: Sport- 
funk. 22.40 Konigsberg: Wunſch⸗Konzert. 2.40 Danzig: Zn 
Tanz und Unterhaltung. 


Breslan⸗ Gleiwitz: 


6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten 9.30: Violinmuſik. 10.00: 
Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11.00: Meiſter Spitzweg. Von 
Kakteen, Liebesbriefen, ewigen Hochzeitern und armen Mreten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Die bunte Sonntaaſtunde. Pavri⸗ 
zierte Anekdoten — Kaprizöſe Muſik. 16.00: Muſik am Nach⸗ 
mittag. 18.00: Georg Britting lieſt aus eigenen Werken. 18.30: 
Sportereigniſſe des Sonntags. 19.10: Wir fahren ins Land. 
Zwei frohe Stunde als Dienſt am Kunden. 21.00: Münchner 
muſikaliſcher Bilderbogen. Bunte Volksmuſik. 22.45: Tanzmuſik. 


Leipzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 8.30: Orgel⸗ 
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Deutſcher 
Morgen. Kantate. 10.05: Schallplatten. 11.10: Muſik erklingt, 
der Spielmann ſingt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Schallplatten. 
13.15: Kinderfunk. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 
Der bunte Sonntag⸗Nachmittag. 18.00: Muſik für Mandoline. 
19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.45: Urlaub auf Ehrenwort. 
Hörſpiel. 22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. 


Warſchan: 
8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. 1030: Schallplatten. 


Hallo, hallo! 


Achten Sie auf die Reportage, wie ein Piano in der 


Firma „Arnold Fiblger“, Kalisz, Szopena 9, entsteht, 
welche durch den Warschauer Sender am Sonntag. 
dem 20. Februar um 11.30 Uhr aufgegeben wird. 1734 


12.00: Orcheſter⸗Konzert. 18.00: Bunte Muſik. 14.48: Schallplatten. 
16.08: Skandinaviſche Muſik. 17.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 19,35: 
Tanzplatten. 21.15: Heitere Sendung. 22.00: Variationen Es⸗moll 
für Klavier von Paderewſki. 22.30: Tanzplatten. 


Montag, den 21. Februar. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmufik. 6.80: Frühkonzert. 10.00: funk. 11.30: 
Schallpla en. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. Als 
Einlage: Muſik auf dem Trautonium. 17.00: Der Ziegelträger. 
Erzählung. 18.00: Junge: Dichtung: Das ewige Lied. 18.25: 
Schwäbiſche Volkslieder. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und letzt iſt 
Feierabend! Muſik im Herzen. Dazu: Schallplatten. 20.00: Zur 
Unterhaltung. 21.10: Brahms ⸗ Konzert. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſtk. W. 00: Otto Kermbach ſpielt. 


Königsberg ⸗Dauzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkpnzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik 
zur Werkpauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 Königsberg: Das macht all. in 
die Fleißigkeit. Eine kleine Lektion vom Lohn des Fleißes und 
der Strafe der Faulheit. Von Wilhelm Buſch. 19.10 Königsbere: 
Konzert 19.10 9 Schallplatten. 23.00 Danzig: Großer 
heiterer Abe k. 21.20 Königsberg: Vater ſpielt mit Fritz und 
Elſe. Ein N und geſpieltes Trio. 22.20 Danzig: 
Zwiſchenſpiel. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: i 
5.90: Schallplatten. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Muſik zur Werkpauſe. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: allplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die verlaſſene Stadt. Erzählung. 
19.10: Der Blaue Montag. Luſtiger 5 um „Hans 
und Hanna“. 21.10: Ein Winteridyll. Versdichtung. 22.90: 
Schallplatten. 28.00: Violinmuſik. 


Leipzig: 


6.30: Früßkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik zur Werk⸗ 
pauſe 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1400: Schall 
platten. 15.80: Ronzert⸗Stunde. 10.00: Nachmittag- Konzert. 18.20: 
Kr 2 sladı. Abendliche Singſtunde. 10.10: 
Nachtmuſik Arge Tas : Großer heiterer Abend. 22.45: 
Warſcha n: - 


0.15: Choral 640: Schallplatten. 7.18: 19.00: 

Mittag-Lonzert. 15.45: Mit Dem Lied Buchs Sent. 10.15: Punk 

Ehapiatten. 30.00: Leichte Peg und Klapiermuſik. 18.10 
» Leichte Muſik. 21.00: 5 

22.00: Sinfontesongert. 00: Unterhaltungs-Ronzert. 
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Die Weltmei terſchaften im Eishockey. 
Das Halbfinale. 
Am Mittwoch fanden in Prag die Ausſöſungen zum Halb 


finale, das in drei Gruppen zum Austrag kommt, ſtatt. Die 
Neueintellung der Zwiſchenrunde auf neun Mannſchaften in drei 
Gruppen macht zugleich eine Neuordnung in der Schluß⸗ 
runde erforderlich. Es gelangen demnach in die Endrunde die 


Sieger der jeweiligen Gruppenſpiele ſowie als vierter Teilnehmer 
die Mannſchaft mit dem nächſtbeſten Punkt⸗ und Torverhältnis. 


Es wurden ausgeloſt: Gruppe A: Schweiz, USA und die 
Tſchechoſlowakel: Gruppe B: Kanada, Deutſchland und Ungarn; 


Gruppe C: England, Polen und Schweden. 


Gleich der erſte Kampf der Zwiſchen runde brachte eine 
Senſation: eine Minute vor Schluß des Spiels Deutihland— 
Kanada führten die Vertreter des Reichs noch 2:1. Da machte ſich 
aber in ber entſcheidenden Minute das Fehlen von Jaenecke und 
Egginger bitter bemerkbar: Godfrey ſchoß 40 Sekunden vor Abpfiff 
aus nächſter Nähe unhaltbar ins deutſche Tor, um dann lach der 


Verlängerung auch den entſcheidenden dritten Treffer zu erzielen. 


Die deutſche Narionalmannidaft mußte ihren Leichtſinn, das 
ſchwere Spiel gegen Kanada ohne ſeine Beſten zu beſtreiten, bitter 
bereuen. Ein ſchwacher Troſt nur iſt das ausgezeichnete Spiel der 


Dienstag, den 22. Februar. 

Deutſchlandſender: » 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.15: Feierſtunde zum 
150. Geburtstag Arthur Schopenhauers. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Hugo 
Wolf zum Gedächtnis. 18.35: Bilder vom Leben der Lappen und 
ihrer Renntiere. Reportage in deutſcher Sprache und Original- 
muſik aus Lappland. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Pur Unterhaltung. 
20.00: Die Grabrede. Anekdote. 21.00: Politiſche Zeitungsſchau. 
21.15: Chopin⸗Konzert. 22.30: Eine Heine Nachtmuſik. 23.00: 
Otto Kermbach ſpielt. 

Königsberg⸗Dauzig: 
18.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.15: Feierſtunde zum 150. Geburtstag Arthur 
Schopenhauers. Feſtvortrag des Reichsleiters Alfred Roſenberg. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königsberg: Kleine 
Märchen und Lieder. 15.40 Danzig: Der Fladen faſelt aus der 
Faſelnacht. 16.00 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 14.00 Danzig: 
Muſik am Nachmittag. 19.10 a rg Bunter Tanz: Abend. 
19.10 Danzig: Ich hab kein Geld, das kränkt mid. ſehr. Folge 
in Lied und Wort. 20.00 Danzig: Liebe alte Weiſen. 21.15 Kö⸗ 
nigsberg: Stallgeflüſter. Peter Arco — Schallplatten. 22.35: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 

Breslau ⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgen muſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 
15.50: Spuk in der Höhle Bärenfang. Abenteuerliches Yungen- 
ſpiel. 16.00: Zur Unterhaltung. 18.00: Arthur Schopen bauer 
zum Gedenken. 18.35: Der Hirſch an der Wand. Erzählung. 
19.10: Marſchmuſik auf Schallplat . 19.40: Freude am eigenen 
Muſizieren. 20.00: Sie fpenden — wir ſenden. Wunſch⸗Konzert 
zugunſten des Winterhilfswerks. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 
22.35: Sie ſpenden — wir ſenden. 


Warſchan: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.45: „Ball bei Dorotka⸗, 
Hörbild mit Muſit. 16.15: Kammermuſik. 17.15: Leichte Muſik. 
19.30: Polniſche Lieder. 20.00: Tanzmuſik. 21.00: „Die Krakauer 
und die Bergbewohner“, Oper von Stefani. 


Mittwoch, den 23. Februar. 


Deutſchlandſender: 

8.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.80: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Kameraden. Er⸗ 
zählung. 18.00: Kammermuſik 19.00: Kernſpruch. 19.10: Zur 
Unterhaltung. 20.00: Ewig lebt die SA! Eine Feierſtunde zum 
Todestag Horſt Weſſels. 21.00: Zur Unterhaltung. 21.35: Rach⸗ 
maninow: Konzert Nr. 3, D- moll, für Klavier und Orcheſter. 
3.0: Zur Unterhaltung. 

Königsberg⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6 80: Frühkonzert. Andacht. 8.30: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.30 Danzig: Der Bauer ſpricht — 
der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 18.15 Königsberg: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15 e Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unter⸗ 
haltung. 15.15 Danzig: Luſtiges zur Faſelnacht. 15.40 Königs⸗ 
berg: Heute große Zaubervorſtellung. Hörſzene. 16.05: Nach⸗ 
mittan-Sonzert. 18.00 Danzig: Männliche Ammen. Plauderei. 
18.15 Königsberg: Soliſten muſtzieren. 19.10 Königsberg: Konzert. 
19.10 Danzig: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.15: Stunde der jungen 
Nation. 22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.40 Königsberg: 
Unterhaltungsmuſik. 22.40 Danzig: Programm⸗Austauſch Portu⸗ 
gal Deutſchland. 23.00 Danzig: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 

5.80: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik zur Werk⸗ 
pauſe. 10 00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Zur 
Unterhaltung. 15.90. Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.90: Harfen-Konzert. 19.30: Kleine Wahrheiten — ungeſchminkt. 
Ocute neue Gloſſen — über Zeitgenoſſen. Biſſige Worte und 
verſöhnende Muſik. 20.15: Schallplatten. 21.15: Stunde der 
fungen Nation. 22,30: Wir tanzen nach Tonfilmſchlagern. 

Leipzis: 

6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. Schallplatten. 15.00: Aller- 
lei Luſtiges vom Handwerk. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 
18.00: Karl Heinrich Waggerl lieſt . ſeinen „Kalender⸗ 
geſchichten“. 18.20: Kammermuſik. 19.10: Feierſtunde zum Ge⸗ 
dächtnis Horſt Weſſels. 19.15: Anton⸗Bruckner⸗Konzert. 21 00: 
Zwiſchenſpiel. 21.15: Stunde der jungen Nation. 22.40: Wir 
tanzen nach Tonfilmſchlagern. 5 

Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 17.15: Lieder und Klaviermuſik. 18 10: Schallplatten. 
19.20: Volkslieder. 20.00: Tanzmufif. 21.00: Klaviermuſik von 
Chopin. 22.00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 24. Februar. 
Deutſchlandſender: 


8.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: ulfunf. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Neue Bauernmuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
1700: Johannes der Fiedelmann. Erzählung. 18.00: Karl Heinz 
Waggerl lieſt ſeine Erzählung „Hans“. 18.15: Das deutſche Lied. 
18.45: Ski⸗Wel meiſterſchaften in Lathi. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! Die bunte Reihe 20.00: Muſik am Abend. 21.15: Der 
ann aus... Guftav, Emil und die Geige. Ein illuſtriertes 
Trio mit vielen Stücken für eine und mehrere Geigen. 23.00 
Otto Kermbach ſpielt. 


Königsberg⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 1200: Mittag⸗Konzert. 
18.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.15 3 Kurzweil. 18.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00 Königsberg: Fröhlicher Abend. 18.00 Danzig: Faſtnachts⸗ 
kringel nach alter Art. 18.30 Danzig: Schallplatten. 19.10 Königs⸗ 
berg: Wiſſen Sie ſchon? Der Klatſch in der Weltgeſchichte. 
19.30 Danzig: Großes Abend⸗Konzert. 21.00 Königsberg: Von 
uns zu euch. 21.30 Danzig: Muſik an zwei Flügeln. 22.40: 
Bolks- und Unterhaltungs muſik. 


geſchwächten Vertretung. Nachdem das erſte Drittel beiden Seiten 
je ein Tor gebracht hatte, ſetzten ſich di Deuſſchen in der zweiten 
Spielzeit mit derartigem Nachdruck ein, dai ein tormäßiger Frfolg 
einfach nicht ausbleiben konnte. Vergebens waren die Ausgleichs⸗ 
verſuche der hart drängenden Kanadier. Erſt kurz vor Schluß des 
letzten Drittels erlag die deutſche Abwehrmauer dem verzweifelten 
gegneriſchen Anſturm. 


Ferner ſtanden ſich die Tſchechoſlowakei und die Vereinigten 
Staaten gegenüber Die Tſchechen ſiegten verdient nach erbittertem 


Kampf 2:0 (0:0, 1:0, 1:0). 


Wonters wurde Weltmeilter gegen Eder. 


Deutſchlands Meiſter im Weltergewicht, Guſtav Eder, hatte am 
Mittwoch abend die Chance, im Brüſſeler Sportpalaſt um die Welt 
meiſterſchaft zu kämpfen. Won. ers, Belgiens Europameiſter, war 
fein Gegner. Noch vor zwei Jahren, hatte Eder dieſen blutjungen 
Burſchen in der neunten Runde durch k. o. beſiegt, in Brüſſel aber 
gab man dem Belgier nach 15 harten Runden einen Punktſteg, der 
ihm zwar die Weltmeiſterſchaft einbrachte, aber Eders Leiſtung 
herabſetzte. Der Rheinländer hatte gegen den erſt 2Bjährigen einen 
ſchweren Stand, denn dieſer becher eine defenfive Kampfeinſtellung. 
Wonter8 wurde von dem deutſchen Meiſter dauernd durch den Ring 
getrieben und mußte in der letzten Runde durch einen ſchweren 
Schlagwechſel bis 4 zu Boden. Bet feiner großen Jugend überwand 
Wouters aber die gefährliche Situation und die 1500 Zuſchauer 
feuerten ihr zum letzten Widerſtand an. Nach ſeiner großen 
Schlußrunde hätte Eder wenigſtens ein Unentſchleden verdient. 
Wonders brachte ſich aber über die Diſtanz und erhielt einen wenig 
einwandfreien Punktſieg. Hoffen wir, daß ſich Wouters zu einem 
Rückkampf in Deutſchland ſtellen wird. 


m — — 


Breslan⸗Gleiwitz: 
5.80: Schallplatten. 6.30: Frühmuſik. 7.80: Schallplatten. 8.80: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur 
Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Angſt. Ein Er⸗ 
lebnis. 19.10: Beinah wär's ſchief gegangen. Eine ebenſo ernſte 
wie heitere Angelegenheit. 20.00: Sudetendeutſches Konzert. 
21 ni Der Ahne. Erzählung. 22.30: Volks- und Unterhaltungs» 
muſik. 

Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.0: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Faſchings⸗Kabarett auf Schallplatten. 16.00: Kurzweil am Nach⸗ 
mittag. 17.30: Wir muſizleren wieder. 18.20: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 19.10: Drhamm is drhamm! Luſtige Geſchichten, 
Gedichte und Lieder aus dem Erzgebirge. 19.45: Die Sache ift 
die . 20.00: Konzert aus Dresden. 22.80: Tanz bis Mitternacht. 

Warſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schul⸗Konzert. 11.40: Schallplatten. 1200: Mittag⸗Konzer!. 16.15: 
Mandolinenmuſik. 17.1d: Der „Fleet⸗Street⸗Chor“ ſingt. 20.05: 
Feſt⸗Konzert. 21.00: Volksmuſik. 


Freitag, den 25. Februar. \ 

Deutſchlandſender: 
600: Morgenmuſik. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 1200: Mittag-Ronzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliedezſingen. 15.40: 
Laßt Blumen ſprechen! Heiteres um eine Geburtstagfeier. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem 1 18.00: Muſik 
nach deutſchen Volksweiſen. 18.25: Mufik auf dem Trautonium. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jest iſt Feierabend! Otto Kerm⸗ 
bach ſpielt. 20.10: Suſannes Geheimnis. Intermezzo in einem 
Akt von Ermanno Wolf⸗Ferrari. 21.10: Sanfaren» und Reiter⸗ 
le 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Otto Kermbach 
pielt. 

Königsberg ⸗Dauzig: 
6.00: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Froher Klang Ans Arbeitspauſe 10.00: Schulfunk. 11.00: Frau⸗ 
zöſiſcher Schulfunk. 12.00 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 12.00 
Danzig: Fröhliche Werkpauſe. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 
14.15 Königsberg: Turzweil. 16.00: Nachmitfag⸗Konzert. 18.15 
Königsberg: Veſpermuſik. 19.10 Königsberg: Bunter Abend. 
19 15 Danzig: Stuttgart Iptelt auf! 20.15 Danzig: Danzig tanzt. 
21.05 Königsberg: Rad im Getriebe. Rundfunk⸗Erzählung. 22.90 
Königsberg: Schallplatten. 22.30 Danzig: Nachtmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Schallplatten. 7.10: Früßmuſik. 8.80: 
Muſik zur Werkpauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. Als Einlage: Kino- 
Orgelmusik. 1600: Beliebte Melodien am Nachmittag. 18.00: 
Unvergeßliches vom Soldatenkönig. Geſchichten und Anekdote um 
Friedrich Wilhelm I. von Preußen. 18 20: Echallplatten. 20.00: 
Romaniſche Muſik 21.10: Deutſche im Ansland, hört zu! Fröh⸗ 
licher . 22.30: Lausbubengeſchichten. 22.50: Kleines 
Konzer 


Leipzig: 
6 80: Früßkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Froher Klang zur 
Arbeitsvauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits- 
pauſe. 19.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Tanz in der Oper. 1585: 
Konzer'ſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Muſikaliſchez 
Zwiſchenſpiel. 19.10: Vogtländiſche Heimatſtunde. 20.30: Bunte 
Masken aus Venedig. Hörfolge. 22.30: Sudetendeutſches Konzert. 


War au: f 5 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15. Schallplatten. 11.40: 
Schallpfatten. 12.00: Mitta⸗⸗Konzert. 1615: Orcheſter⸗Konzert. 
17.15: Von Ather bis Banreuth. Opern⸗Konzert. 18.10: Schall⸗ 
platten. 20.00: Ein Abend bei Lehar. 22.10: Tanzplatten. 


Sonnabend, den 26. Februar. 
Deulſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.90: Morgenmufif, 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30 Schallplatten. 12.00: Mittag- 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Zur Inter» 
haltung, 16.00: Nachmittag⸗Konzert. Als Einlage: Frie, ein 
junger Hahn. Erzählung. 18.00: Frohſinn und Geſelligkeit. 18.30: 
Mufit auf dem Akkordeon. 18.45: Ski⸗Weltmeiſterſchaften in 
Lathi. 190: Kernſpruch. 19.10: Und jegt iſt Feierabend! Schön 
ift die Welt! Eine bunte Schallplattenfolge. 20.00: Unſer luſtiges 
Wochenend. 22.35: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Zur Unter 
haltung 

Königsberg ⸗Dauzig: 
600: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14. 0 
Danzig‘ Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurz⸗ 
weil. 15.20 Königsberg: Muſikaliſcher Wettſtreit. 16.00 Danzig: 
Zwei frohe Stunden im Rhythmus der Freude. 18.00 Danzig: 
Faſtnachtstrubel. Kleine Querſchnitte aus dem Faſchingstreiben. 
19.10 Königsberg: Vom Kaiſerwald bis zu den Karpaten. Hör⸗ 
folge. 19 10 Danzig: Schön iſt's bei den Soldaten. 21.00 Königs» 
berg: Tückt und Peter im Kino. Peter Arco, Schallplatten. 21.00 
Danzig: Der Flug ins Blaue. 22.15: Sportvorſchau. 22.385: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
5 90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.80: Morgenmuſſk. 9.38: 
Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 15.00: Zur Faſtnacht iſt was los! Höeſzenen. 
1530: Balladen von Loewe. 16.00: Zwei S unden im Rhythmus 
der Freude. 18.30: Klaviermuſik. 1.10: Um ein biſſerl Liebe. 
Drei Szenen. 19.25: Schallplatten. 20.00: Verſprich mir nichts. 
Komödie. 21.05: Kammermuſik. 22.30: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 


Leipsis: 

0 90: R ert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1400: Schallplatten. 15.20: 
Gelächter mit nid ohne Bart. 16.00: Sonnabend — ganz groß! 
18.15 Raketen und Knall röſche. Schallpla'ten⸗Kabarett. 0.00: 
Die ſckarfe Brille. Der Herzog von Lichtenhain⸗Meckerſtedt hält 
zur Jenaer Faſelnacht Hof und Gericht. 21.00: Rundſunk⸗Ball. 

Warſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: platten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Konzert 16.15: Mil! ärmuſik. 17.15: 
Klaviermuſik. 18.15: Schallplatten. 20.00: „Ein Walzer aus 
Wien“, Operette. 22.00: Tanzmuſik. 


| 
| 
| 


14 Stunden — kritiſche Sejmergüſſe. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Während der 14ſtündigen Redeflut, die am Dienstag 
während der Ausſprache über das Budget des Innenmini⸗ 
ſteriums im Seimplenum herrſchte und die der Minifter- 
präſident Skladkowſki als einziger mit heldenmütiger 
Ausdauer von Anfang bis zum Ende über ſich ergehen ließ, 
wurde die Regierung beinahe von allen Rednern von ver⸗ 
ſchiedenen, mit unter gegenſätzlichen Geſichtspunkten aus 
angegriffen, kritiſiert und hochmütig belehrt, 
während ſich niemand vernehmen ließ, der dem Miniſter⸗ 
präſidenten als Regierungsleiter etwas Schmeichelhaftes zu 
ſagen hätte. Die ganze Kammer benahm ſich ſo, als ob die 
überwältigende Mehrheit des Sejm in entſchiedener und 
ein großer Teil der Abgeordneten ſogar in leidenſchaftlich 
betonter, erbitterter Oppoſitlon zur Regierung ſtände, einer 
Oppoſition, die konſequenterweiſe binnen kurzem den Ent⸗ 
ſchluß zeitigen müßte, ein Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 
gierung zu beſchließen. { 

Dieſen Eindruck konnte das Verhalten des Seim ſicher⸗ 


lich in einem in der Publikumsloge ſitzenden harmloſen 
Zuhörer erwecken, 


der das parlamentariſche Schauſpiel 
naiv auf ſich wirken ließ, ohne in die verwickelten Spiel⸗ 
regeln dieſer Aufführung eingeweiht zu ſein. Dieſer Ein⸗ 
druck wäre trügeriſch und ſpiegelte die Realität des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Selm und Regierung ganz falſch ab. In 
Wirklichkeit iſt doch dieſer Sejm auf die Möglichkeit einer 
regelrechten parlamentariſchen Oppoſition gar nicht einge: 
ſtellt, und zwar infolge der grundſätzlichen Vorausſetzungen 
feiner Exiſtenz. Seine Baſis iſt ein durch die beſtehenden 
Machtfaktoren zugunſten gewiſſer Kategorien von Bürgern 
geſchaffenes Vorrecht. Dieſes Vorrecht iſt aber an be⸗ 
ſtimmte Bedingungen geknüpft, welche derjenige, der das 
Vorrecht genteßt, zu erfüllen ſich verpflichtet fühlen muß, 
wenn er nicht als dieſes Vorrechts unwürdig erſcheinen ſoll. 
Kein Selmmitglied kann ernſtlich und grundſätzlich als 
Nein⸗Sager gegen eine Regierung Stellung nehmen wollen, 
die das Vertrauen des oberſten Staatsfaktors, der allein 
ausſchlaggebenden Inſtanz, beſitzt. Dem Neinſagen ſind 
demnach im voraus und vor allem diejenigen Grenzen ge⸗ 
ſetzt, welche die Aufrechterhaltung des Beſtehenden erfordert. 
Die Kritik darf ſich nicht an den Einrichtungen vergreifen, 
mit denen das Beſtehende ſteht und fällt. 

Freilich weiſt das Beſtehende gewiſſe Unklarheiten auf. 
Aber man muß dazu eine Perſönlichkeit von der Autorität 
des Generals Zeligomffi fein, um es wagen zu dürfen, 
diesbezügliche Privatanſichten in einer Sejmrede zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis zu bringen. Von derlei Ausnahms⸗ 
erſcheinungen abgeſehen, ift jedes Mitglied dieſes Seim ſtill⸗ 
ſchweigend verpflichtet, alles Grundſätzliche im Beſtehenden 
nicht in Frage zu ſtellen und ſein Beſſerwiſſen nur an 
Gegenſtänden zu erproben, die man im Rahmen des Be⸗ 
ſtehenden beliebig ändern könnte oder von denen man 
wenigſtens glauben machen könnte, daß ihre Abſchaffung 
oder Reform wohl dringlich ſei, doch für die beſtehenden 
Machtgegebenheiten ungefährlich, ja vielleicht ſogar vorteil⸗ 
haft wäre. Nun, ſolcher „Gegenſtände“, Fragen, Themen 
und Probleme von verſchiedener Größe und Bedeutung und 
aus verſchiedenen Gebieten, in die der Staatsarm eingreift 
oder eingreifen könnte, gibt es jederzeit eine unerſchöpfliche 
Menge. Hier kann ſich der Abgeordnete als Vertreter be⸗ 
ſtimmter Intereſſen oder Lebensanſchauung nach Belieben 
betätigen und innerhalb der ihm feſtgeſetzten Rededauer 
feinen Mut als Kritiker von Mißſtänden und feine Epezial- 
begabungen leuchten laſſen. 

In der Dienstag⸗Ausſprache war Gelegenheit vor⸗ 
handen, non populären „Mißſtänden“ zu reden, von denen 
das Publikum gern reden hört. Die Gelegenheit wurde 
reichlich ausgenutzt, um der Regierung und mehr noch „zum 
Fenſter hinaus“ alle die Meinungen und Steckenpferde zu 
präſentieren, die der Regierung gründlich bekannt, aber auch 
für das Zeitung leſende Publikum nichts Neues ſind. Jede 
dieſer Meinungen hat ihre Anhänger im Land, — aber eine 
Regierung müßte ſich auf übermenſchliche Zauberkunſt ver⸗ 
ſtehen, um dieſe bunten Meinungen in einen vernünftigen 
Zuſammenhang und einen ſolchen Einklang bringen zu kön⸗ 
nen, der für die Politik richtunggebend wäre. Der Miniſter⸗ 
präſident, der unermüdlich der Ausſprache folgte und bei 
den meiſten Reden Notizen machte, mußte eine geheime, viel⸗ 
leicht von Bosheit nicht ganz freie Freude empfunden haben, 
als er feſtſtellen mußte, wie viel ſcharfe Kritik an der Poli⸗ 
tik der Regierung ſich gegenſeitig vollſtändig aufhob und wie 
unfaßbar eigentlich das geblieben iſt, was der Sejm in ſeiner 
Mehrheit — Donnerwetter noch einmal! — eigentlich 
wünſche und verlange. 

Der reichliche kritiſche Erguß aus Anlaß des Budgets 
des Innenminiſteriums war eben im voraus zur Unfrucht⸗ 
barkeit verurteilt. Bei der dritten Leſung werden die Kri⸗ 
tiker alleſamt das Budget annehmen. Aber mittlerweile 
haben ſich einige Abgeordnete dem großen Publikum 
draußen wieder einmal als Kandidaten für Mandate in 
einen künftigen Seim wärmſtens empfohlen. 


Rücktritt des Leiters 
der polniſchen Sozialver ſicherung 

Aus Warſchau meldet die polniſche Preſſe: 

Der Generaldirektor der Sozialverſicherungsanſtalt 
Wladyſtaw Lgocki iſt feines Amts enthoben worden. Der 
Grund für dieſe Maßnahme ſoll in einem Rundſchreiben 
liegen, das Lgocki an alle Zweigſtellen der Sozialver⸗ 
ſicherung erlaſſen hat. In dieſem Rundſchreiben iſt der 
Auftrag erteilt worden, die Sozialverſicherungsbeiträge 
vom 1. Januar d. J. ab zu erhöhen. 


Die Angelegenheit dürfte ihren Nachklang im Seim 


finden, da nach Angabe der polniſchen Preſſe dieſes Rund⸗ 
ſchreiben keine rechtliche Grundlage hatte. 


Unſere Poſtabonnenten 
TITTEN 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht. den Bezugspreis für den Monat 
März gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt auch Neu⸗ 
beitellungen entgegen. 


Monatlicher Poitbezugspreis. . 3.89 K. 


Agrarreform 1938. 


Im amtlichen polniſchen Geſetzblatt (Dziennik Uſtaw) 
Nr. 9 vom 15. Februar 1938 iſt der Beſchluß des Miniſter⸗ 
rats über die diesjährige Zwangsparzellierung veröffent⸗ 
licht worden. Wie ſchon in den Vorjahren hat auch dieſes 
Mal das weſtliche Teilgebiet der Republik Polen die Haupt⸗ 
laſt der Agrarreform getragen. 


Von den geſamten auf der Namens⸗ 
liſte benannten Gütern und den von dieſen zur Zwangs⸗ 
parzellierung angeforderten Flächen entfallen 61,5 Prozent 
der Fläche auf deutſchen und nur 38,5 Prozent auf polni⸗ 
ſchen Beſitz. In genauen Ziffern ausgedrückt verteilt ſich 
die angeforderte Fläche wie folgt: 


Deutſche: Polen: 
Poſen: 5 18649 Hektar 8891 Hektar 
Pommerellen: . 8605 Hektar 5054 Hektar 


Weſtgebiet insgeſamt: 22 254 Hektar 14945 Hektar 


Uns Deutſchen geben dieſe Ziffern in doppelter Weiſe 
zu denken. Wir Deutſchen haben ſtets der Tatſache Ver⸗ 
ſtändnis entgegengebracht, daß bei der Löſung der Frage des 
Landhungers der bäuerlichen Bevölkerung in Polen die 
Weſtgebiete zur Linderung des Landhungers anderer Pro⸗ 
vinzen herangezogen werden, ſofern dieſe ihr eigenes 
Agrarproblem allein zu löſen nicht in der Lage ſind. Ob 
aber das Agrarproblem in Polen durch das Agrarreſorm⸗ 
geſetz überhaupt gelöſt werden kann, iſt eine Frage, die 
gerade von polniſcher Seite oft und heftig verneint wird. 
Erſt am 14. Februar 1938 iſt im „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ ein Artikel unter dem Titel: „Das Totengeläut 
des Großgrundbeſitzes oder landwirtſchaftliche Autarkie?“ 
veröffentlicht worden, der ſehr ſtark gegen die Agrarreform 
Stellung nimmt. Hierbei weiſt der Verfaſſer des Artikels 
darauf hin, daß die Frage des Großgrundbeſitzes keinesfalls 
eine Sache lediglich der Großorundbeſitzer ſei, ſondern daß 
dies eine Frage ganz Polens und ſeiner wirtſchaftlichen Un⸗ 
abhängigkeit bedeute. Der Verfaſſer fast ganz offen, 


daß die Parzellierung durch die Agrarreform 

gerade in den Weſtgebieten gut bewirtſchaftete 

Güter vernichte, ohne an deren Stelle gleich⸗ 
wertige Landwirtſchaſten zu ſetzen, 


die dieſelbe Menge an landwirtſchaſtlichen Erzeugniſſen 
produzieren können. Damit trete eine empfindliche Schädi⸗ 
gung der Selbſterzeugung ausreichender Mittel zur Er⸗ 
nährung der Bevölkerung gerade für die Armee und für 
den Kriegsfall ein, und darüber hinaus werde der geſamte 
Wirtſchaftskörper Polens außerordentlich geſchwächt, weil 
gerade die großen Güter und die in erſter Linie durch ſie 
belieferten Zuckerfabriken, Brennereien und Brauereien 
den Hauptteil des landwirtſchaftlichen Exports betrieben 
hätten. 


Dieſe Meinung des polniſchen Artikelſchreibers können 
wir Deutſchen nur unterſtützen. 


Wenn überhaupt, ſo haben wir Deutſche gerade durch den 
Fleiß und die vorbildliche Wirtſchaftsweiſe unſerer Guts⸗ 
beſitzer gezeigt, daß wir gewillt waren, zum Wohl des 
Staates zu arbeiten und zu wirken. 


Uns Deutſchen haben ſich aber bei der furchtbaren Aus⸗ 
wirkung der Agrarreform gerade in den letzten Jahren noch 
andere Gedanken aufdrängen müſſen. Neben der wirt⸗ 
ſchaftlichen Seite der Agrarreform müſſen wir auch die 
vollspolitiſche in Rechnung ſtellen. Wir haben immer 
wieder darauf hingewieſen, daß eine maßvolle, nach wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkten betriebene Agrarreform von 
uns hingenommen wird, um dem Bevölkerungsdruck des 
Dorfes zu begegnen. 5 


Wenn dieſe Handhabung bisher in uns das Gefühl der Be⸗ 
nachteiligung hervorgerufen hat, ſo hofften wir, daß bei der 
im Jahre 1938 herauskommenden Namenliſte eine Ande⸗ 
rung zugunſten von uns Deutſchen eintreten würde. Die 
Minderheitenerklärung vom 5. November 1937 gab uns die 
Hoffnung, daß künftighin uns die gleiche Behandlung wie 
unſeren polniſchen Nachbarn zukommen werde, zumal 
Punkt 5 der deutſch⸗polniſchen Erklärung einen Satz bein⸗ 
haltet, der uns zu dieſer Hoffnung berechtigte. Er heißt: 
„Die Angehörigen der Minderheit genießen auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet die gleichen Rechte wie die Angehörigen des 
Staatsvolkes, insbeſondere hinſichtlich des Be- 
ſitzes oder Erwerbes von Grund und Boden.“ 
Die Veröffentlichung der Namenliſte vom 15. Februar 1988 
jedoch hat uns offenſichtlich um dieſe Hoffnung betrogen. 

Daß dieſe Hoffnung ein für allemal zu Grabe getragen 
werden muß, erſehen wir aus der Entwicklung der Agrar⸗ 
reform ſeit ihrer Anwendung. In den Jahren des Be⸗ 
ſtehens der Agrarreform ſind nämlich in Poſen und Pom⸗ 
merellen vom deutſchen bzw. polniſchen Grundbeſitz folgende 
Flächen beanſprucht worden: & 


Poſen: Pommerellen: 
Deutſche Polen. Deutſche Polen 
1926: 4800 ha 150 ha 6500 ha 800 ha 
1927: 4248 „ 2914 „ 5 565 „ 1483 „ 
1928: 1800 „ 1217 „ 2675 „ 2284 „ 
169: 1542 „ 800 5 760 „ 270 „ 
1930: 5200 „ 3308 „ 5 455 „ 657 „ 
1981: — — 5 — = 
1932: 2646 * 42901 „ 5 054 „ 2642 „ 
1983: 705 ” 860 * 710 ” 800 ” 
1984: — = 1082 ” 448 ” 
1685: 8642 „ 3400 „ 2555 „ 1654 „ 
1937: 12 711 „ 4240 „ 7614 „ 3656 „ 
1985: 13 649 „ 8 891 „ 8 605 „ 5 054 „ 
59 603 ha 33 621 ha 56 309 ha 22098 ha 


— — — — 


Insgeſamt find alſo in den Weſtgebieten bisher ent⸗ 
eignet worden: 8 

von Deutſchen 109 912 ha = 66 % 
von Polen 55 714 ha = 34 % 

Dieſe beiden Überſichten laſſen eindeutig erkennen, daß 
in den letzten Jahren keineswegs, wie wir zu hoffen glaub⸗ 
ten, eine Milderung der Heranziehung deutſchen Grund⸗ 
beſitzes zur Agrarreform eingetreten iſt, ſondern daß im 
Gegenteil ſeit dem Jahre 1934 ſich eine dauernde Ver⸗ 
ſchärfung der Lage bemerkbar gemacht hat, die ſogar im 
Jahre 1938 dazu geführt hat, daß die bisher größte Fläche, 
die überhaupt zur Zwangsparzellierung angefordert iſt, 
nunmehr von uns Deutſchen verlangt wird. Sie laſſen 
weiter erkennen, daß wir Deutſchen, obwohl wir nur 38.8 % 
der landwirtſchaftlichen Nutzfläche in Weſtpolen beſitzen, bei 
gerechter Beurteilung der Lage alſo auch zur zwangs- 
enteigneten Fläche nur mit dieſem Prozentſatz herangezogen 
werden durften, 66 % der bisherigen Zwangsenteignung 
tragen mußten. 


Die Folge einer derartigen Handhabung 

der Agrarreform iſt ein außerordentlich 

ſtarkes Zurückgehen des Anteils an 
deutſchem Grund beſitz 


Auch hierfür ſollen einige Zahlen unſeren Leſern einen ein⸗ 
deutigen Beweis liefern. 

Nachſtehende Ziffern zeigen den Stand des der Agrar- 
reform unterliegenden Beſitzes im Jahre 1925, getrennt nach 
deutſchem und polniſchem Beſitz: 


Polen 
33,6211324.445] 9,4%, 


ha 
6 469.761 | 358.070 
125.055] 102.420] 61.781 


Bommerellen 22.093] 39.687]35.3%. 
Summa 55.714 384.1361 13.3 % 


Deut ſche 
53.603 128. 10729.7% 
56.309 25.591J88.8 % 


Summa 1568 514.500 356.820 261.610] 109.91: 


Dieſe Überſicht zeigt, daß Pommerellen in weit ſtärke⸗ 
rem Maße als Poſen zur Agrarreform herangezogen 
wurde. Von dem urſprünglich in Pommerellen vorhande⸗ 
nen, der Agrarreform überhaupt unterliegenden Landvor⸗ 
rat find nur noch 25 591 Hektar übrig geblieben. 


Leider hat es ſich herausgeſtellt, daß in einem Falle auth 
bereits die durch Art. V dem deutſchen Beſitzer zugebilligten 
Zuſchläge wieder abgeſprochen wurden, ſo daß 
der deutſche Grundbeſitz befürchten muß, daß auch die 16 635 
Hektar, die laut Art. V dem Grundbeſitz noch verblieben 
ſind, in Zukunft auch noch der Agrarreform unterliegen 
können. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die dadurch eingetretene 
Rechtsunſicherheit den deutſchen Gutsbeſitzern außer⸗ 
ordentliche wirtſchaftliche Schäden einbringt, die nicht nur 
dieſen, ſondern darüber hinaus natürlich auch dem polniſchen 
Staat zur Laſt fallen. Wir müſſen daher erwarten, daß in 
Zukunft einmal bewilligte Zuſchläge auch endgültig dem 
Beſitzer verbleiben werden. Etwas günſtiger liegen die 
Verhältniſſe in der Provinz Poſen. Dem dortigen deut⸗ 
ſchen Grundbeſitz find auf Grund des Art. V bisher 16 870 
Hektar insgeſamt zugebilligt worden. Setzt man dieſe non 
dem noch verbleibenden Landvorrat ab, ſo verbleiben heute 
noch rund 109 700 Hektar zur Zwangsparzellierung. 

Insgeſamt wären an deutſchem Landvorrat alſo in Zu⸗ 
kunft noch vorhanden rund 118 600 Hektar, während an pol⸗ 
niſchem Landvorrat auch unter Berückſichtigung der bis⸗ 
herigen Bewilligungen zu Art. V heute noch insgeſamt 
345 000 Hektar vorhanden ſind. An dieſen Zahlen läßt ſich 
der prozentuale Rückgang des deutſchen Grundbeſitzes am 
beſten erkennen. Während im Jahre 1925 der Landvorrat, 
der ſich in polniſchen Händen befand, 61,2 Prozent war, und 
der deutſche nur 38,8 Prozent, find zur Zeit bereits 74,5 
Prozent in polniſchen Händen und nur noch 25,5 Prozent 
in deutſchen. A 

So weit hat ſich alſo durch die Benachteiligung des 
deutſchen Grundbeſitzes durch die Agrarreform das prozen⸗ 
tuale Verhältnis zu ungunſten der Deutſchen verſchoben. 

Darüber hinaus iſt zu bemerken, daß in Poſen und 
Pommerellen nicht zuletzt durch die Maßnahmen der Agrar⸗ 
reform ſeit 1925 eine Reihe deutſcher Betriebe verloren ge- 
gangen iſt, und zwar handelt es ſich um insgeſamt 26 Be⸗ 
triebe mit einer Geſamtgröße von 36 314 Hektar. 

Die Verluſte, die dem Deutſchtum in Poſen und 
Pommerellen durch die Agrarreform beigebracht wurden, 
gehen aus den obigen Zuſammenſtellungen mit ſchreck⸗ 
licher Eindeutigkeit hervor. Auch für das neue 
Jahr find gerade für die Weſtwofewodſchaften rieſige Flächen 
zur Zwangsenteignung vorgeſehen, und zwar für die Wofe⸗ 
wodſchaft Poſen W 000 Hektar, für die Wojewodſchaft Pom⸗ 


merellen 14.000 Hektar. 


Wir Deutſchen erwarten, daß im kommenden Jahr die 
ſo viel ſtärker vorhandene poluiſche Landreſerve ent⸗ 
ſprechend zur Zwangsparzellierung herangezogen wird. 


Dr. Haus Kohnert. 


In der von uns veröffentlichten Namenliſte 1938 für 
die Agrarreform iſt bei der Aufzählung des Verluſtes 
deutſchen Bodens ein Verſehen unterlaufen. Auf dem 
Gute Broniewiee im Kreiſe Mogilno, Eigentümerin 
Martha von Tſchepe, werden nicht 320 ſondern 820 Hektar 
zwangsparzelliert. 


Nr. 40 1938 


Bee Rund. 


Schwächere Kredit tätigkeit. 


Ausweis der Bank Polſti für die erite Februar ⸗ Dekade. 
— n — A ——ũͤ—kĩk—p—m᷑ k ˙ũ ! = 


Attiva 16. 2. 38 31. 1. 38 
Gold in Barren und Münzen. 436 942 339.52] 436 034 728.78 
Valuten, Deviſen uw. 33 602 814 09 32 050 11 2,59 
Silber- und Scheidemünzen 49 711 835.15 50 627 861 60 
Dedie. . . 8 566 176 961.16 592 393 395.11 
Diskontterte Staatsicheine . 1 562 600.— 1067 600.— 
Lombard forderungen 27 273 546.39 28 701 299.39 
Effekten für eigene Rechnung. 127 620 290.27] 127 912 494.36 
ieren t..- 88 747 623.74 88 747 623.74 
Schulden des Staatsſchatzes 80 000 000.— 80 000 000.— 
mmobilien. 3 20 000 000.— 20 000 000.— 
ndere Aktiva 2285 994 364.90 225 843 193.07 
1 630 032 375.22 ] 1 683 388 299.22 
Pal ſiva: 8 
Aktientapita. a 100 000 000.— 100 000 000.— 
Keſervefon sss 89 000 000.— 9 000 000.— 
ens 10-4283 994 774 570.— | 1 013 969 160.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 57 537 085.61 71 503 039.— 
b) Reſtliche Girorechnung . 199 493 054.60] 188 243 803.21 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 65 442 159.81 66 974 640.15 
Sonderkonto des Staatsſchatzes — —.— 
Andere Raliiva * 153 785 505.20 153 697 656.86 


1.660 032 375.27 1 683 388 299.22 

Der vorliegende Ausweis der Bank Polſki verzeichnet 
als hauptſächlichſtes Merkmal eine ſchwächere Kredittätigkeit, 
die nach dem Muſter der letzten Monate ohnehin niemals 
ſtark war. Im Zuſammenhang damit hat auch der Noten⸗ 
umlauf eine Verminderung erfahren, ſo daß er wieder unter 
der Milliardengrenze liegt. Der Goldvorrat weiſt eine Er⸗ 
höhung um mehr als 300 000 Ztoty auf, demzufolge hat ſich 
auch die Golddeckung erhöht. 


Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938. 


Die Leipziger Frütlahrsmeſſe 1938, auf der, wie ſchon berichtet, 
9500 Firmen vertreten ſein werden, beginnt am Sonntag, dem 
6. März. Die Muſtermeſſe dauert bis zum Freitag, dem 11. März, 
während die Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe bis zum Montag, 
dem 14. März, geöffnet bleibt. Die Meſſe für Photo, Optik, Kino 
und die Bugra⸗Maſchinenmeſſe im Deutſchen Buch ewerbehaus 
ſchließen bereits am 11. März, die Textil⸗ und Bekle dungsmeſſe, 
Reichs⸗Möbel⸗Meſſe und Sportartikelmeſſe am 10. März abends. 

n zwanzig großen Hallen — zwei von ihnen wurden für die 
Frühjahrsmeſſe 1938 neu errichtet — und auf einem großen Frei⸗ 
gelände findet 

die Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe 

ſtatt. Beſonders ſtark erweitert wurde die 1 e Bugra⸗ 
Maſchinenmeſſe für Einrichtungen graphiſcher Betriebe. die im 
Neubau des Buchgewerbehauſes ſtattfindet, deſſen Ausſtellungsfläche 
gegen die früheren Jahre verdoppelt worden iſt. Entivrehend der 
Bedeutung der neuen Werkſtoffe, wurde eine der beiden neu er⸗ 
richteten Hallen ausſchließlich der Ausſtellung von Werkſtoffen vor⸗ 
behalten. Im Rahmen der Großen Techniſchen Meſſe für gewerb⸗ 
liche Schutzrechte ſtatt. auf der deutſche und ausländiſche Erfindungen 
gezeigt werden, deren praktiſche Verwendbarkeit durch eine Vor⸗ 
prüfung feitgeitellt iſt. 
Mit einer Beteiligung von 3300 Firmen, die u. a. 5000 Ma⸗ 

ſchinen im vollen Betrieb zeigen, und einer Geſamtgröße des Aus⸗ 
ſtellungsgeländes von 402 000 Quadratmetern iſt die Große 
Techniſche Meſſe und Baumeſſe Leipzig die größte Veranſtaltung 
ihrer Art auf der ganzen Welt. Gleichzeitig zeigt die deutſche 
Induſtrie auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938 in einer Kolonial- 
und tropentechniſchen Meſſe ihre Leiſtungsfähigkeit auf dem Gebiet 
57 8 von Maſchinen und Erzeugniſſen für tropiſche 
Länder. 

Eine Reihe techniſch⸗wiſſenſchaftlicher Vorträge beginnt am 
Montag, dem 7. März 1938, mit der Baumeſſe⸗Tagung, die von der 
Deutſchen Geſellſchaft für Bauweſen im NS⸗Bund deutſcher Technik 
durchgeführt wird. Seit 1925 halten der Ausſchuß für wirtſchaftliche 
Fertigung und die Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Betriebsingenieure 
anläßlich der Leipziger Frühlahrsmeſſe betriebstechniſche Tagungen 
ab. In dieſem Jahre wird in einer Reihe von Vorträgen, die am 
Freitag, dem 11. März, und Sonnabend, dem 12. März, ſtattfinden, 
das Thema „Qualitätsſteigerung durch Erhöhung der Oberflächen⸗ 
güte“ behandelt werden. 

Neben den deutſchen Ausſtellern beteiligen ſich Firmen aus 
etwa 25 anderen Staaten an der Frühjahrsmeſſe 1988, In natio⸗ 
nalen Kollektivausſtellungen zeigen Belgien, Britiſch⸗Indien, Bra⸗ 
filten, Bulgarien. Griechenland, Jran, Italien, Japar, Jugoflawien 
und die Niederlande ihre heimiſchen Rohſtoffe, Agrarprodukte und 
Fertigerzeugniſſe. Auch Agypten und die portugieſiſche Inſel 
Madeira ſind mit Ausſtellungen vertreten, Ungarn mit einer Schau 
einheimiſchen Kunſtgewerbes. Sſterreich und die Tſchechoſlowakei, 
die von jeher eine ſehr rege Anteilnahme an der Leipziger Meſſe 

eigen, ſind beide mit weit über hundert Firmen auf dieſer großen 

chau vertreten. 

Außer ihnen ſtellen noch Firmen aus Dänemark, Danzig, 
Eſtland, Finnland, Frankreich, Großbritannien, Lettland, Schweden, 
der Schweiz, der Türkei und aus den Vereinigten Staaten im 
Rahmen einzelner Induſtrie⸗ ind Gewerbezweig ihre Erzeugniſſe 
aus. Zahlreiche Zentraleinkaufsfirmen aus den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Kanada, Auſtralien, Südamerika, 
Schweden. England und Belgien haben in verſchiedenen Leipziger 
Meſſehäuſern Stände gemietet, En dort Bureaus für ihre während 
der Meſſe in Leipzig arbeitenden Einkäufer zu errichten. Neu⸗ 
geſchaffen wird zur kommenden Frühfahrsmeſſe der ſogenann e 
„Meſſedienſt“ des Leipzige: Neſſeamts, der rund 40 amtliche, halb⸗ 
amtliche und kaufmänniſche Auskunfts⸗ und Beratungsſtellen zu⸗ 
famemnfaßt, die bisher an verſchiedenen Stellen der Meſſe unter⸗ 
gebracht waren. 


Die Ausſichten für den deutſch⸗polniſchen 
Warenaustauſch. 


Dem Jahresberich! der Deutſchen Handelskammer für Polen 
für das Jahr 1987, die füngſt in Breslau ihre Generalverſammlung 
abgehalten hat, entnehmen wir nachſtehende Ausführungen über 
die Ausſichten für eine Ausweitung des deutſch⸗polniſchen Waren- 
austauſches im laufenden Jahr, die als nicht ungünſtig bezeichnet 
werden. Die zunehmende Beſſerung der Wirtſchaftslage Polens 
und die großen Inveſtitionsvorhaben, die mit der Schaffung eines 
neuen Induſtriegebiets im Raum von Sandomir in Zuſammenhang 
ſtehen, berechtigen zu der Annahme, daß ein erhöhter Einfuhrbedarf 
Polens, insbeſondere an Prob uktionsgütern, noch längere Zeit an⸗ 


halten wird. Gerade dieſe Erzeugniſſe werden in erſter Linie aus 


Deutſchland sezogen. Ferner kann in Anbetracht der Motori⸗ 
ſierungsbeſtrebungen Polens mit einer weiteren Steigerung der 
Einfuhr von Kraftwagen, Kraftwagenteilen und Motorrädern ge⸗ 
rechnet werden. Auch auf dieſem Gebiet eröffnen ſch erhöhte Abſatz⸗ 
möglichkeiten für Deutſchland. Auch die Deviſenlage Polens iſt für 
eine Erweiterung des deutſch⸗polniſchen Handels nicht ungünſtig. 
Der weiteren Entwicklung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen kann daher, fo ſchließt der Bericht, mit Vertrauen 
entgegengeſehen werden. 


Sentung der Düngemittelpreiſe in Polen? 


Im Warſchauer Miniſterium für Landwirtſchaft und Agrar⸗ 
reform fand zur Beratung über die Forderungen der Landwirtſchaft 
nach einer Senkung der Düngemittelpreiſe ein Konferenz ſtatt, 
an welcher Vertreter der landwirtſchaftlichen Organiſationen und 
der Stickſtoff⸗Fabriken teilnahmen. Von den Stickſtoff⸗Fabriken 
wurde geltend zemacht, daß eine Senkung der Düngemittelpreiſe 
für die Frügſahrsſaiſon unmöglich ſei, weil die Werke ihre Kalku⸗ 
lationen nicht mehr ändern könnten und überdies der größte Teil 
der Düngemittellieferungen für die Frühfahrsbeſtellungen bereits 
durchgeführt feien. Man ſetzte ſich auf der Konferenz für die Bildung 
eines ſtändigen Ausſchuſſes für die Beratung der Düngemittel 
verſorgung der zandwirtſchaft ein, der ſich aus Vertretern der Re⸗ 
gierung, der landwirtſchaftlichen Organiſationen und der Dünge⸗ 
mittel⸗Fabriken zuſammenſetzen ſoll. 
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32 Millionen 


Die Motorfront. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: Die Motorfront iſt die 
Gemeinſchaft des Kraftverbehrs und aller für die 
Motoriſierung ſchaffenden Deutſchen. Über die Arbeiten und Er⸗ 
folge dieſer Gemeinſchaft berichtet das Inſtitut für Konjunktur⸗ 
forſchung anläßlich der Internationalen Automobil⸗ und 
Motorrad⸗Ausſtellung 1938 in einer im Auftrag des 
Reichsverkehrsminiſters gefertigten Flugſchrift. 

Von Mitte 1932 bis Mitte 1937 ſtieg die Zahl der Perſonen⸗ 
kraftfahrzeuge in Deutſchland von 1,3 auf 2,4 Millionen; ſeit dem 
Umbruch find. alfo weitere 1,1 Millionen Deutſche Kraftfahrzeug⸗ 
beſitzer geworden. Das heißt, daß in dieſem halben Jahrzehnt von 
Erwerbstätigen jeder 30. ein Kraftfahrzeug neu in 
Betrieb nahm. Damit hat Deutſchland mehr Kraftfahrzeugbeſitzer 
als jedes andere europäiſche Land, ſelbſt Großbritannien und 
Frankreich, nur daß in Deutſchland weniger Kraftwagen und ſehr 
viel mehr Krafträder in Gebrauch ſind, und daß Deutſchland 
68 Millionen, Großbritannien nur 47 Millionen. und Frankreich 
42 Millionen Einwohner hat, ſo daß auf 1000 Einwohner in Groß⸗ 
britannien und Frankreich etwa 50, in Deutſchland 35 Kraftfahr⸗ 
zeugbeſitzer kommen. Aber der Motoriſierungsrorſprung der 
Vergleichsländer wird nun ſchrittweiſe aufgeholt, ſo daß in einigen 
Jahren auch in bezug auf die Einwohnerzahl in Deutſchland ebenſo 
viel Perſonenkraftfahrzeuge im Verkehr ſein werden wie in Groß⸗ 
britannien und Frankreich. Danach verbleibt allerdings noch die 
Aufgabe, den Hunderttauſenden von Kraftradbeſitzern den Aufftieg 
zum Kraftwagen zu ermöglichen, eine Aufgabe, die durch den Volks⸗ 
wagen gelöſt werden wird. 

Gegen die Möglichkeit der Volksmotoriſierung wird immer 
wieder ins Feld geführt, daß die Haltungskoſten im Ver⸗ 
hältnis zu den Einkommen breiter Volksſchichten zu hoch ſind. Man 
kann aber nicht mit den Haltungskoſten von hent operieren, wenn 
man die Motoriſierung von morgen beurteilen und vorausſchätzen 


will. Nach den Darlegungen des Inſtituts ſind die Geſamtkoſten 


der Kleinwagenhaltung im letzten Jahrzehnt um etwa die Hälfte 
zurückgegangen. Es iſt nicht einzuſehen, weshalb, nachdem in dieſem 
Zeitabſchnitt eine ſolche Entwicklung möglich war, nun auf einmal 
überall das Außerſte an Einſparung und Koſtenſenkung erreicht 
ſein ſollte. Im Gegenteil; die Koſtenſenkung kann in den nächſten 
Jahren wahrſcheinlich noch erfolgreicher vorangetrieben werden als 
bisher, da das Problem heute einheitlich und planmäßig angefaßt 
wird. Schon in näherer Zukunft iſt beiſrielsweiſe mit einer Er⸗ 
mäßigung der Verſicherungskoſten zu rechnen. Auch auf dem Gebiet 
der Kraftfahrzeugreparaturen und der Garagemieten erwartet das 
Inſtitut weitere Preisſenkungen. 

Hinzu kommt, daß von ver Reichsautobahnen nun ſchon 
Jahr für Jahr 1000 Kilometer dem Verkehr übergeben werden. 
1937 wurde der 2000. Kflometer eröffnet, 1938 wird der 3000. Kilo⸗ 
meter dem Verkehr übergeben werden. Die Benutzung dieſer 
Bahnen wird das Unkoſtenkonto des einzelnen Fahrers ebenfalls 
weſentlich entlaſten. 

Auf dem Gebiet des motoriſierten Güterverk hrs 
erſcheinen ſelbſt die ſchnellen Fortſchritte der letzten Jahre noch 
unzureichend, wenn men fie mit dem gewaltigen Anſtieg der Trans⸗ 
portaufgaben vergleicht. Seit dem Tiefpunkt des Jahres 1932 hat 
fh der Eiſenbahngüterverkehr der Reichsbah ‚fait verdoppelt. 
Ebenſo ſteht es mit der Binnenſchiffahrt. An alle Verkehrsmittel 
aber werden im Rahmen des Vierfahresplans noch ſehr viel größere 
Aufgaben geſtellt werden als bisher. Unter dieſe. Umſtänden tritt 
die Motoriſierung des Güterverkehrs in den Vordergrund der 
Kraftverkehrspolitik. 


um die Laſtkraftwagenentw ͤcklung noch ſchneller 
voranzutreiben, wird man dieſen Verkehrszweig in Kürze wohl 
koſtenmäßig ſtärker entlaſten müſſen. 


über die neuen Ausfuhre folge des Jahres 1937 
Es gab Zeiten, in denen eine Steigerung des a 
Inlandabſatzes ſcheinbar geſetzmäßig die Ausfuhr zurückgehen ließ. 


ſchreibt das Inſtitut: 


Im Nationalſozialiſtiſchen Staat verpflichtet ein geſicherter Inland⸗ 
abſatz zu verdoppelten Anſtrengungen auf den Auslandmärkten. 


Wurde ſchon 1932 bis 1936 der Kraftfahrzeugexport mehr als 
verdoppelt, ſo ſtieg im Jahr 1937 die Geſamtausfuhr noch einmal 
um 75 v. H. und erreichte einſchließlich der Motoren⸗ und Teile⸗ 
ausfuhr faſt 182 Millionen RM. Im ganzen wurden 1937 etwa 
70 000 Kraftwagen in alle Welt geſandt, während vor fünf Jahren 
der 7 5 und Auslandabſatz zuſammen nur 55 000 Wagen 
erreichte. 


Das Inſtitut für Konjunkturforſchung erwartet, daß im lau⸗ 
fenden Jahr der deutſche Markt mindeſtens die gleiche Zahl von 
Kraftfahrzeugen aufnehmen kann wie 1937. Für wenige Länder 


der Welt läßt ſich mit annähernd der gleichen Sicherheit eine ähn⸗ 


liche Prognoſe ſtellen, und dabei iſt das Mehr oder Weniger am 
Umſatz noch nicht einmal das Entſcheidende, ſondern die Tatſache, 
daß im Rahmen des Vierjahresplans auch fernerhin mit Einſatz 
aller Kräfte an der Sicherung der Motoriſierung gearbeitet wird. 


Erhöhung des Tranſitverkehts 
aus den Ballanländern über Danzig und Gdingen. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, hat am 14. und 15. d. M. 
in Warſchan eine Konferenz der polniſchen und rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen ſtatt efunden, um die Bedingungen für eine Er⸗ 
höhung des Tranſitverkehrs aus Yugoflawien und Bulgarien über 
die Häfen Danzig und Gdingen feſtzulegen. Im beſonderen wurde 
den Maſſengütern, wie Getreide und Früchte, beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet. 


Die gegenwärtig vorgeſehene zweite Konferenz der Eiſengahn⸗ 
verwaltungen Deutſchlands, Polens, Rumänien, Ungarns, Oſter⸗ 
reichsund der Tſchechoſlowakei. die in Poſen ſtattfinden ſoute, iſt 
wegen Unabkömmlichkeit einiger Delegierter verlegt worden und 
wird wahrſcheinlich in der kommenden Woche ſtattfinden. Die dies⸗ 
re Verhandlungen werden ſich auf dasſelbe Thema 
erſtrecken. 


Ein Rohſtofftkommiſſar für Polen. 


Im Zuſammenhang mit den Beſchlüſſen, die auf der erften 
Sitzung des volniſchen Nalionalverteidigungskomitees unter dem 
Vorſitz des Staatspräſidenten gefaßt wurden, v.rlautet, daß beim 
Landwirtſchaf sminiſterium ein Staatsſekretariat eingerichtet werden 
fol, das ſich ausſchließlich mit der Frage der Lebensmittel- 
verforgung des Landes unter dem Geſichtspuakt der Landes⸗ 
verteidigung befaſſen fol. Zum Staatsſekretär für dieſes Amt ſoll 
der bisberige Vizeminiſter Wieruſz⸗Kowalſki ernannt werden. 
Weiter ve lautet, daß auch ein Kommiſſar für Rohſtof' ragen ein⸗ 
geſetzt r: rden ſoll, für welchen Poſten der frühere Stabschef des 
8 Nationalen Einigung, Oberſt Kowalewſki, auserſehen 
ein ſoll. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 18. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
> 2, Zinsſatz der Bank Tolifi beträgt 4½¼ /, der Lombard- 
aB 5% / 

Warſchauer Rörſe vom 17. Februar. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,65, 89.87 — 8943, Belgrad — Berlin ——, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —. Pukareſt — Danzig 100.00, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 295,70, 296.44 — 294,96, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 118.65 — 118,05, London 26.51. 
26.58 — 28.44. Newyork 5,26%, 5.27%, — 5,25% o —.— 
133.58 — 132.92. Paris 7.86 1740, — 17,26, Prag 19,5%, 18,57 — 18,47, 
Riga —, Sofia —, Stog ho m 136,70, 137,04 — 136,36, Schweiz 122.75, 
123.05 — 122.45. Helſingſors —.—, 1175 — 11,69, Wien —.—. 
99,5 — 98,75, Italien —.—. 27.85 — 27.71. 


Berlin. 17. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.466.—2.470. 
London 12.405—12 435, Holland 138.31 —138.59 Norwegen 62,34 bis 
62.46, Schweden 63,91—64,03, Belgien 41,97—42,05, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,122—8,131, Schweiz 57 4057,52. Prag 8,681 
bis 8,699, Wien 48.95—49.05. Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Voliki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
85 1. dito. kanadiſcher 5,23%, Zt., 1 Pfd. Sterling 23.42 31. 
150 Schweizer Frank 122,25 3t., 100 franzöſiſche Frank 17,16 al, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 95.00 Zl., in Silber 110,00 31. 
in Gold feſt —— 31. 100 ge Gulden 99,75 31. 100 tſchech 
Kronen 16,90 J., 100 öſterreich. Schillinge 97,00 31., holländiicher 
Gulden 294.70 Ol., belgiſch Belaas 89,40 31. ital. Lire 20,90 Zt. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 17. Februar. 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde . . 68.00 G. 
t mittlere Stücke _ 
2 kleinere Stücke. 64.00 G. 

4%, Prämien-Dollar⸗Anleihe (S. II)) — 
4½ / Obligationen der Stadt Po en 1926 3 ER. 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1929 „ » 

5°, Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit«Gei. Poſen II. m. — 

5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.31) _— 
4½ % umgeit. . 0). Landſch. 1. Gold II. Em. 63.00 B. 
44%, Zloty» Biandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 62.00 &. 

4½ Nonvert.-Bfandbrieſe der Poſener Landſchaft . 56.75 + 
Bank Cukrownictwa lex. F 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 19358. 116.00 G. 
Piechcin. abr. Wap. i Cem. 80 3. )))) 4097 
Judas nt (00 100 8. 

uban⸗Wronti (10% . » » 2 2 as 1.00 B. 
Cukrownia Krulwica . . . „ 5 3 5 0. u 
Hotel Briſtol in Warihau, » : za a as a 55. 


Tendenz: ftetig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 17. Februar. 

deve dsl yes Zproz. en we Meld 
I. Em. 82,75, 3 1 — 5 Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe IL Em. 83,25, 
vro Sollar - Br mien ⸗ Anleihe Serie III 43,0043 38, 7proz. 
Stabilifierungs » Anleihe 1927 —, proz. Ronlolidierungs » Anleihe 
1936 67,50—68,50, 5 prozentige Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 68.25, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl, Bank Rolny 83,25, Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Roiny 94, 7 proz. L. Z. der Landes 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8pro3. 3. der Landes» 
wirtihaftsbant l. Em. 94, 7proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 


bant II. Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94. 5%, 5 Pfandbriefe der Landeswirtihaitsbant I. Em. 
81, 5½ proz. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 


5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 


Kom.⸗Sbl. der Landes wirtſchaftsbant I.—III. und UN. Em. 81. 


b prozentige 2.3. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½¼ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 62,38—62,50, 5proz. 
Z. 3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau 72,50. 5prozentige 2. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1939 70.00 69.88 70,00, 5 proz. L. 3. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 63,50 — 63,25, 6prozentige Konv.⸗Anleihe 
der Stadt Warſchau 1928 — 


f Produktenmartt. 

Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörſe 
vom 18. Februar. Die Preſſe auten Parität Bromberg (Waggon · 
ladungen) für 100 Kilo in m 7 a 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſta 3°. Unreiniakeit 
Weizen ı 748 g/l. 1271 . h.) zuläſfig 3%, Unremigteit Weizen 
726 g/l. (123 f. b.) zuläſſig 6 Unreinigteit. Hafer 460 a/l. (76,7 ı. h.) 


uläifta 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreint teit, Gerite 673-678 g/l, 114.1. 115,1 1. h.) zuläſſig 2¾ Un⸗ 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (09 - 110.1 ı. b.) zuläſſia 4% Un reinigteit 

Transaktionspreiſe: 

Roggen — to —.— elbe Lupinen — 0 —.— 
Roggen — t —.— raugerſte — to —.— 
noggen — to -— Braugerſte — to —— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerste 673-678 /. — to 
Hafer — to —.— Gerſte 644650 /. — to 

afer u a | Sonnen. 
Safer -—b ——, 8 — 10 


Richtpreise: 


Roggen . 21.50—21.75 | Folger-Erbien 23.09 25.00 
Weizen J 718 /. . 27.00-27.25 | Weluichten 21.50 23.50 
Weizen 11 726 8/1. . 26.00 — 28.25 blaue Lupinen . . 13.25-13.75 
Braugerſte . . 20.00-20.50 gelbe Lupinen . . 13.75—14.25 
a) Gerite 673 673g/l, 18.75—19.00 | Winterraps . . . 53.00—55.00 
b) Gerſte 644.650 g/l. 18.25—18,50 | Rübſen a . 51.00—52.00 
Hafer 19.25 19.75 blauer Mohn 92.00—96.00 
Roggenmehl 0-82 —.— Leinſamen . . 47.00-50.00 
„10-65%. m. Sack 31.00-31.50 | Senn . . . 32.00-35.00 

8 0-70 % 29.90— 30.50 Wicken 20.50 — 21.5 
a 3 8 Serrabelle „ 3 co 
enna; 0 a he — ng „a N 
Weener ers Meittiee . - 200.00--220.00 
Export f. Danzig —.— Schwedenklee 230.00 — 245.00 
10.30% 48.00— 49.00 | Gelbtiee, enthülſt . 80.60-90.00 
1 0-56%, 43.50 — 44.50 Rotklee 97% ger. 120.0013000 


8 A C-65¼ 41.50 — 42.50 
Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 0-95 ¼ 35.25 — 35.75 


Wundklee . . 990.00 — 100.00 
Tymothee 25 00- 25.00 
Leinkuchen. 22.00 — 22.75 


n . 14.00 —14.75 Rapskuchen 19.00—19.75 
Meizentleie, fein. 16.00 — 16.50 | Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie. mittelg. 1550 — 16.00 422 %% 
Weizenklete, grob . 16.50 — 17.25 Soſaſchrot . . 24.50 25.00 
Gerſtenkleie 15.00 — 15.50 Lartoffelflocken . . 16.25-16.75 
Gerſtengrütze fein . 27.00-27.50 | Trodenihnigel . . 8.25—8.75 
Gerſtengrütze. mittl. 27.00-27.50 | Roaaenitroh, gepr. 6.75—7.00 
Perlgerſtengrütze 37.50—38.50 Netzeheu. oſe . 8 


RR 50 
Bittoria⸗Erbſen. . 22.00-25.00 | Nekeheu, gepreßt. 9.75—10.50 


Tendenz bei Roggen Weizen. Hafer, Roagenmehl. Weizenmehl. 
Weizenkleie. Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte 
abwartend, bei Roggentleie leicht abſteigend. 


Roggen 892 to] Speiſetartofl. — 10 afer 18 t0 
Weizen 288 to Fabrikkartoff. — 0 emenge — 0 
Braugerſte — to agatkartoffeln — to] Rogaenitroh — 10 
a)Cinheitsgerfte — to Kartoffelfloc. — 0 Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ — to | Blauer Mohn — to Haferſtroh — to 
oJ Gerſte 310 to | Gerſtentleie — to] Yunnen — 0 
e 224 to gen, — to | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 135 to etzeheu — to] Widen — to 
Biktoria⸗Erbſ. — to | Leinſamen —to | Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to | Raps — to | Raps kuchen — to 
Grüne Erbien — to ı Senf —to | Sonnenblumen⸗ 

Roggenkleie 91 to | Buchweigen — to kuchen — to 
Weizenkleie 90 to übſen —to | Seradella — to 


Geſamtangebot 1860 to. 


Amtliche Notierungen der Posener Gctreidebörſe vom 
17. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . . 23.25— 26 75 gelbe Lupinen 13 75—14.75 
. 712 86l. . 29.50 — 20.75 Serradelle . . . 29.00-33.00 
Braugerſte. . . 20.65— 21.00 Weißklee 200.00 — 230.00 
Gerſte 700-717 8/. . 19.90— 20.15 Rotklee, roh 90.00 - 100.00 


Rotklee, 95-97°/, ger. 110.00 — 120.00 


Gerſte 673-678 8/l. . 19.15 19.65 
Schwedenklee . 220.00— 240.00 


Gerſte 638-650 g/l. . 18.90 —18.15 


afer 1 480 /.. . 20.75—21.25 Gelbklee enthülſt . 80 090.00 
afer II 450 8 /.. . 19.75— 20.25 Gent . . .. 33.00 — 35.00 
Weizenmehl, Piktoria⸗Erbſen . . 22.00 — 24.50 
ea 10-30 Ye . + 46.50-47.00 | Rolger-Erbien . . 23.50-25.00 
" 0-50 on 43.50—44.00 | Tymothee . „30.00-40.00 
1a0-65°%, . 40.50-41.00 0 Raygras . 65.00 — 75.00 

en 30.657“ x 36.50 | Weizenitroh, oſe „ 5.30-5.55 

" 1la50-65%,. —.— Weizenſtroh, gepr. 5.80—6.05 
„III 65-70% —.— Noggenſtroh. Die 5.65—5.90 
Roggenm Roggenſtroh, gepr. 6.40 — 6.65 
itrob, loſe 5.70—5.95 


ehl 
10-50°/, 30.75—31.75 a 5 
10-68% 29.25 — 30.25 aferſtroh gepreßt 6.20—6.45 


„II 50-65% —.— erſtenſtroh. loſrfe —.— 

Kartoffelmehl Gerſtenſtroh, gepr.. _— 
S 29.00 —32 00 loſe . 2.60.10 
Weizenkleie (grob). 16.75—17.25 eu, gepreßt 8.25—8.75 


eteheu. loſe 20 
Netzeheu. geprezt 9.7010. 20 
Leintuchen . . 21.50-22.50 
Rapstuchen 18.25 — 19.25 
Sonnenblumen⸗ 

tuchen 42-43% . 20.75 — 21.75 
Spjaihrot : . 24. 


Weizenkleie, mittelg. 15.50—16.25 
Roggenkleie . 13.50 —14.50 
Gerſtenkleie „ 14.75—15.75 
Minterraps . . . 54.00-55.00 
Leinſamen 50.00 —52. 00 
blauer Mohn. —.— 

blaue Lupinen . . 13.25—13.75 


— he 


Biehmarit. 


Warſchauer arkt vom 17. Februar. Die Notierungen 
vieh und weine But 100 ke Bebendaewicht 


ü 
hr arſchau in got: lunge. By Ochſen 82—88, ſunge Mlaſt⸗ 


von 150—180 kg 102108. 
von 80—110 ke 85. 


